x 


| . Dee DD SID) 
ile Sen Lich E eitung. 
NS INNE 2 SSS 


„ 


No. 103. Sonnabends den 2. September 1826. 


x 


2 Bekannte machung. \ 
Es find ſeit einiger Zelt mehrere Faͤlle vorgekommen, daß von andern Orten Kranke „ tbeilg 
auf eigenes Verlangen, theilg auf Veranſtaltung Ihrer Orts ⸗Obrigkeiten, Communen, Herr⸗ 
aften, Corporatlonen oder Famſlien⸗Angehoͤrigen, bieher gebracht worden ſind, um Auf⸗ 
e in dem hleſigen ſtaͤdtiſchen Krankenhospitale zu Allerheiligen zu erlangen. Dleſes Ver⸗ 


fabren rührt groͤßtentheils von der irrigen Melnung ber: daß jeder Hülfsbedärftige Kranke, 


ohne Unterſchled feiner Ortsangehoͤrlgkeit, in dleſer Anſtalt, entweder unentgeldlich oder doch 


gegen Bezahlung, Unterkommen und Pflege finde. Wir ſehen uns daher veranlaßt, zur Berich⸗ 
mung dleſer Meinung und Abwendung fernerer Belaͤſtigung der Anſtalt, bierdurch bekannt zu 


1 achen, daß das gedachte Krankenhospltal lediglich eine Oris-⸗Armen⸗Kranken⸗An ſtalt 
dr in welcher nur ſolche arme Kranke aufgenommen werden, die, nach den diesfaͤlllgen geſetzli⸗ 


g Kea Beſtimmungen, biefige Oets⸗Angehörlge find, und daß, da die Anſtalt ſchon von 
a 


nfen dieſer Art fortwährend angefüllt, ja oft überfüllt iſt, Auswärtige fortan, 
dt feinen Umftänden, Aufnahme in derfelben finden fönnen; daher denn auch diejenigen Be⸗ 
; eden oder Perſonen, welche dennoch fremde Kranke hleher befoͤrdern, die nachtheiligen Folgen 
il zu vertreten haben werden, die aus der Abweiſung ſolcher Kranken moͤglicherwelſe entſte⸗ 
N konnten. Breslau den raten Auguſt 1826. N 
Zum Magiſtrat hleſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Dbers Bürger: 
melſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. ER 
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Se. Berlin, vom 28. Auguſt. berg, Dr. Achter feld, zum Profeffor in der 
Erl e. Majeſtaͤt der Koͤnig baben dem Gehelmen katboliſch⸗theologiſchen Fakultat der Untverſitaͤt 
egsrath, George Auguſt Sigismund Erich zu Bonn zu ernennen geruhet. 


5 Nahe ur op, den Adelſtand zu erthellen, den Dresden, vom 26. Auguſt. 


gen außerordentlichen Profeſſor in der Se. Durchlaucht der regterende Herzog von 


5 digsterbiſche Fakultat der Univerfirät zu Ko Anhalt⸗Cöthen find am 22ften d. Abends allhler 


rofef 9, Dr. Schubert, zum ordentlichen eingetroffen, und im Hötel de Pologne abge- 

die 2 or in gedachter Fakultät zu ernennen und fliegen. Hoöͤchſtdieſelben ſpeiſeten am azſten in 

Loggien für denfelben Allerhoͤchſtſelbſt zu Pillnitz mit Beiderſeits Koͤnlgl. Ma jeſtaͤten und 

gen Profe auch den prieſter und blsbert⸗ übrigen hoͤchſten Herrſchaften, und ſind heute 
feſſor der Theologle am Lyceo in Brauns⸗ wiederum von hler abgerelſet. 
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Taͤglich fallen Feuersbruͤnſte in unſerer 
Naͤbe vor, welches man elner Mordbren⸗ 
nerbande zuſchrelbt. — Schon länger find 
hier alle Hauptſtraßen und Platze in der Alt⸗ 
und Neuſtadt mit Trottoles verſeden, und nun 
totrd die ganze Stadt neu gepflaſtert, und zwar 
mit lauter in Quadrat gehauenen Granitfteinen, 
welches ein muſterhaftes Pflaſter gewaͤhrt. 


Wien, vom 18. Auguſt. 

Aus Hermannſtadt wird vom toten Auguſt 
gemeldet: „Auf Veranlaſſung der zu Bu⸗ 
kureſt ln der Wallachet ausgebrochenen Peſt⸗ 
krankhelt iſt, vom zten d. M. angefan⸗ 
gen, die Contumaclrungs-Dauer an den ges 
ſammten Grenzen unſers Vaterlandes gegen 
die Wallachei und Moldau, fuͤr Perſonen und 
Waaren, von 10 auf 21 Tage erhoͤbt worden. 
Den auf den naͤchſten Gebirgen befindlichen 


Oeconomen tft jedoch bis auf weltern Befehl, 


dle Beguͤnſtigung der Reinigung ihrer Pro⸗ 
dukte im Freyen auf den am Eingange der 
Playen llegenden offenen Gebirgsplaͤtzen mit 
ber vorgeſchrlebenen Vorſicht zugeſtanden wor⸗ 
den. — Am ten d. M., Morgens um 4 Ubr, 
verwandelte ein heftiger Brand das Herman⸗ 
Hädree Theater in einen Aſchen⸗ Haufen. 
Obſchon die an 5 Klaftern hohe Feuermauer, 
von allen Stützen beraubt, den Einſturz drohte, 
und die Annäherung zur Brandſtaͤtte aͤußerſt 
gefaͤhrlich machte, gelang es dennoch den um⸗ 
ſichtigen Anordnungen, des Brandes der agaßen 
Melſter zu werden, daß keines der Nebengebaͤude 
mit verbrannte. Alle Brand materialien fielen in 
den innern, mit Klafter dicken Mauern umſchloſ⸗ 
ſenen Raum des Theaters, und brannten, trotz 
des unausgeſetzt thaͤtigen Waſſer⸗Zufährens, 
48 Stunden lang. Die Urſache dieſes Bran⸗ 
des war das am Vorabende gegebene Theaters 
ſtuͤck: „Die Teufels ⸗Muͤhle am Wlener⸗ 
berge,“ wobei durch Verſenkungen, Blitz und 
bn einige Funken in die aufgerollten 
ortinen geflogen, und dieſe nach und nach das 
Seuer verbreitet haben mögen. 


Von der Nleder⸗Elbe, vom 25. Auguſt. 
Vom z4ten bis 18. Auguſt wurde in Dobe⸗ 
ran für dieſes Jahr das ganze Mecklenburgis 
ſche Pferde-Nengen gehalten. Richter war 
der General⸗kieutenant von Kagler, und feine 
Aſſiſtenten Se. koͤnigl. Hohelt der Erbgroßher⸗ 
og, und Se. Hoheit der Herzog Carl. Eine 
Pelbat⸗ Wette von 3 Pferden, jedes Pferd 


zu 30 Friebrichsd'or, welche Im Jabre 1824 

elngegangen war, fand nicht ſtatt, well 2 der 
beſtimmten Pferde ungluͤcklicher Weiſe lahm 
waren. Sie bezahlten indeß die Hälfte, In 
dem Rennen für die Landleute am 14. Augu 

ward unter 168 Bewerbern Chrlſtlan Bruͤfeba⸗ 
ber aus Joͤrgensdorf Sleger. Im Frledrich⸗ 
Franj⸗Rennen am zsten Auguſt gewann der 
Herr von Biel⸗Weitendorf mit elnem ſchwar⸗ 
zen Hengſt, Black⸗Overſeer, 3 Jahr alt, den 
Sieg. Der erſte in dem zjährigen Rennen au 
demſelben Tage, war der Graf von Baſſewltz⸗ 
Prebberode mit einem dunkelbraunen Hengtk, 
Chancy. Im Pauls⸗Rennen, am 16. Auguſt, 
fiegte wieder der Graf von Baſſewitz Prebbe⸗ 
rode mit einem Schwarz⸗Schimmel-Hengſt / 
Poung⸗Oracle, 5 Jahr alt; das 4jaͤhrlge Ren⸗ 
nen, an demſelben Tage, fand nicht ſtatt. Im 
erſten Alexandrinen-Rennen, am 17. Augud, 
ſtegte der Graf von Pleſſen⸗Jvenack mit ſel⸗ 
nem Dunkelfuchs⸗Hengſte Tancred; im zwel⸗ 
ten Alexandrinen⸗Rennen an demſelben Tage 
der Graf von Hahn⸗Baſedow, mit einer brau⸗ 
nen Stute, Allarme. Im Peitſchen⸗Rennen 
am 18. Auguſt ſiegte der Graf von Pleffen- For 
nack mit einem Wallach Typbon. Von zwe 

Pribat⸗Rennen kam nur eins zu Stande, in 
welchem Engelbrecht Glaſewitz mit einem brau⸗ 
nen zjährigen Hengſt den Preis gewann. Die 
Rennen waren ſehr zahlreich beſucht, ſeſbſt 
viele Englaͤnder hatten ſich eingefunden und 
der Sieger im Bauer-Rennen If gekauft und 
nach England geſandt worden. Die Nuͤtzlich⸗ 
keit dieſer Rennen für die Mecklenburgiſcht 
Pferdezucht wurde allgemeln anerkannt, und 
es find zahlreiche Wetten bis zum Jahr 1831 
hinaus eingegangen worden. Die Rennpferde 
zeichneten ſich beſonders durch guten Unterba® 
aus. Wenn man bedenkt, daß dieſe Rennen 
nur durch Subſcriptlon geſchaffen find, und 
unterhalten werden, fo möchte man wuͤnſchen / 
daß ſich auch, in andern Orten dergleichen auf? 


munternde Pferde⸗Rennen geſtalten möchten» 


Warſchau, vom 25. Auguſt. 

Se. Majeſtaͤt der Kalſer und König haben 
dem Ober⸗Berghauptmann v. Ulman, im Konig, 
reich Polen, den St. Aanen⸗Orden zweite 
A zu verleihen geruhet. it 

Fuͤr die Bekenner des moſalſchen Geſetzes 15 
in Warſchau eine befondere Schule erricht : 
worden, in welche diejenigen Zoͤglinge von det 
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Pidifchen ‚Gemeinde aufgenommen werden, 
welche ſich zu Rabbinern bilden wollen. In 
dieſer Schule wird der Unterricht der Mathe⸗ 
metik, Geographle, Geſchlchte und Sprachen 
ertheilt, und in Zukunft wird niemand zu einer 
Rabbiuer⸗ oder Unter⸗Nabbinerſtelle befördert, 
der in dieſer Schule kelnen Unterricht genoſ⸗ 
ſen hat. 
Brüffel, vom 22. Auguſt. 

J. K. H. die Churfuͤrſtin von Heſſen werden 
noch heute zur Feyer des Übermorgen fallenden 
Geburtstages Sr. Maj. des Königs auf dem 
kuſtſchloſſe Loo erwartet. Hoͤchſtdleſelben wer⸗ 
den dem Vernehmen nach einige Wochen, und 
war bis zur Confirmation J. K. H. der Prin⸗ 
zeſſin Marlane bier verweilen. 

Man vernimmt aus guter Quelle, daß dem 
Andenken des Grafen von Naſſau, der in der 
Schlacht von Helllgerlee (A. 1568), für Frel⸗ 
beit und Unabhängigkelt fechtend, geblieben iſt 
ein Monument errichtet und daſſelbe unweit 


des ehemaligen Heiligerlee-Kloſters aufgeſtellt 


werden fol. Morgen übers Jahr wird das 
Monument felerlich enthuͤllt werden. 
Geſtern it Lord Sidmouth nebſt Famllie aus 
London in Amſterdam angekommen. 
Aus Curacao haben wir dlrekte Nachrlchten 
bis zum 17. Juni erhalten. Viele Perſonen, 
die von verſchledenen Orten des Feſtlandes das 
ſelkbſt angekommen waren, verficherten, daß 
dort überall Rube herrſche; alle ſuͤdlichen Dis 
ſtrikte, ols Varlnas, das Apure⸗Thal u. ſ. w. 
hatten den General Paez als Civil- und Milt⸗ 
tatr⸗Cbef der Republik Venezuela anerkannt 
und feiner Begluͤckwuͤnſchung Deputationen 
nach Valencla geſandt. Die Munitipalitäten 
verſchledener Städte datten von ihm dle Auf; 
orderung erhalten, Abgeordnete nach Valen⸗ 
cia zu dem, am 10. Juni daſelbſt zu eroͤffaen⸗ 
den Congreſſe zu ſchicken. Man war allgemein 
e Meinung, daß wenn der Congreß zu Santa⸗ 
Je Truppen abſchicken wolle, um Venezuela 
aufs neue unter feine Botmaͤßlgkeit zu bringen, 
leſe Truppen ohne Erfolg aufgeopfert werden 
Arden „ da die Streitkraͤfte des Paez fo ſebr 
N und die Truppen ihm ſehr ergeben 


te Fleber raffen in Friedland und Groͤnin⸗ 
ae viele Menſchen hin. Leute, die ſich am 
der den Kerzen denen idm 3 gr öl 
f urchaus nicht als gefahr 
angeſehen wird, ſterden zum pelt an in der⸗ 


ſelben Nacht. Schon vor 8 Tagen zählte man 
in der Stadt Groͤningen 6 bis 7000 Kranke, 
faſt den vlerten Theil der Bevoͤlkerung; gegen 
70 waren am Fteber ſchon geſtorben. Einige 
geben dies Unheil dem unmäßigen Genuß der 
feifchen Heringe ſchuld, die zu 2 Stüver das 
Hundert verkauft werden, auch dem Ueberfluß 
an Seefiſchen uͤberhaupt, die vielleicht zum 
Theil nicht friſch genug verzehrt werden. In 
Friesland hat man milde Sammlungen für die 


Kranken zu Arzneimitteln, und vor allem zu 


Waͤcche, deren der Arme dringend bedarf, er⸗ 
oͤffnet, und mit großem Erfolge. Nach einer 
fpätern Nachricht find in Friesland und Groͤ⸗ 
ningen allein vom 7. Jull bis 7. Auguſt 270 
Menſchen geſtorben; in 3 Wochen waren 204 
an dieſer Krankheit verblichen, und die ganze 
Stadt war in Trauer und Kummer verſetzt. 
Einer officlellen Bekanntmachung zufolge, 
find die herrſchenden Fieber gallenartig, aber 
weder boͤsartig noch anſteckend, vlelweniger 


peſtactig. 
arts, vom 21. Auguſt. 

Der König bat zu Dekorationen der Zimmer 
des Staatsraths und des neuen egyptiſchen 
Muſeums im Louvre 300,000 Fr. angewleſen. 
Die Säle werden mit Fresco⸗ Malereien vers 
ziert; die Arbeiten find den Herren Gros, Fra⸗ 
gonard, Abel Pufol, Allaux, Hein, Scheffer 
und Pleot anvertraut worden. 

In dem Moniteur iſt die Koͤnigl. Ordonnanz 
erſchienen, durch welche Hr. Jacqulnot Pam⸗ 
pelure, Staatsrat und General- Prokurator 
bei dem Koͤnigl. Gerichtshofe von Paris zum 
1 der Geſetz⸗Commiſſion ernannt wor⸗ 

en iſt. 

Montloſier und die Jeſulten iſt noch Immer 
bel den Parifer Blättern Parole und Feldge⸗ 
ſchrel, und weit entfernt, daß der Strelt durch 
den Spruch des Gerichtshofes geſchlichtet 
iſt er vielmehr dadurch noch aͤrger aufge⸗ 
regt worden. Die Etolle enthaͤlt in ihrem heu⸗ 
tigen Blatte nicht weniger als 6 verſchledene 
Artikel, in denen dieſe ſchon zum Ueberdruß 
verhandelten Gegenſtaͤnde nochmals wlderholt 
werden. Beide Parteien glauben geſtegt zu ba⸗ 
ben; die Ultramontanen ſchlagen ein Freuden⸗ 
geſchrei darüber auf, daß der Gerichts bof ſich 
für inkompetent erklaͤrt hat, und bie Liberalen 
erkennen in dem erſten Theile der Erklarung 
des Gerichtshofes einen neuen Beweis der Un⸗ 
abhängigkeit und Wachſamkelt der Magiſtta⸗ 


4 


tur, worüber alle Freunde der Unabhaͤn⸗ 
gigkelt uno der Öffentlichen Freiheit mit Dank 
und Freude erfüllt ſeyn müßten. 2 

„Die verſammelten Kammern ha ben über die 
Denunciatlon des Grafen Montloſter unter el 


ner Stimmenmehrheit von zwei Drittheilen, 
folgenden * abgegeben: Nachdem der 


Hof die Bemerkungen verfchiedener Mitglieder 
uͤber die in elner Schrift betitelt: „Denoncia- 
tion“ gezeſchnet vom Grafen Montloſier und an 


die Mitglieder dieſes Gerichtshofes gerichtet, 


enthaltenen Thatſachen angehoͤrt, zuglelch auch 
vernommen hatte, was der K. Generalproku⸗ 
rator ſagte, und was zum Zweck batte, der 
Hof moͤge aus ſprechen, es fei kein Grund zur 
Berathung vorhanden: nachdem die Parla⸗ 
mentsbefchläffe von 1762, die gleichfoͤrmigen 
Beſchluͤſſe anderer Reichsparlamente, das 
Edikt kudwig XV. von 1764, das Edikt Lud⸗ 
wig XVI. vom Mat 1%, das Geſetz vom 
Auguſt 1792, das Dekret vom Weffldor Jahr 
12, angeſeben worden; in Betracht, daß aus 
dieſen Beſchluͤffen und Edikten bervorgehet, 
die Geſetzgebung wiederſetze ſich foͤrmlich der 
Wiedereinführung der Geſellſchaft Jeſu, uns 
ter welchem Namen dieſe ſich auch wiederum 
zeigen mochte; daß dieſe Edikte un Beſchluͤſſe 
auf die anerkannte Unvertraͤglichkeit der von 
der genannten Geſellſchaft bekannten Grundfäge 
mit der Unabhaͤngigkeit aller Regierungen ge⸗ 
gründet find, daß diefe Grundſaͤtze noch unver⸗ 
traͤglicher mit der conſtitutionellen Charte ſind, 
welche jetzt das oͤffentliche Recht der Franzoſen 
ausmacht; aber in Betracht, daß aus eben die⸗ 
fer Gefeggebung hervorgebe, es ſtehe nur der 
bohen Polizei des Königreiches zu, Congrega⸗ 
tlonen, Aſſociatlonen und andere Begrundungen 
dieſer Art zu unterdrücken, die ſich trotz der 
vorbenanten Beſchluͤſſe, Edikte, Geſetze und 
Dekrete gebildet haben, oder gebildet haben 
moͤgen; zu dem, was dle andern in der Schrift 
des Hrn. von Montlofier angezogenen Thatſa⸗ 
chen betrifft: In Betracht, daß, wie ernſthaft 
fie auch ſeyn mögen, dennoch die Umſtaͤnde von 
denen fie begleitet find, bis jetzt weder Verbre⸗ 
chen, noch Vergeben, noch Juwiderhandlun⸗ 
gen darthun, 


tincompetent.““ 
In Folge des bekannten Beſcheldes des 


i deren Verfolgung vor dieſen 
Gerichtshof gehoͤre; fo erklart ſich dieſer Hof b 
f i Wied dies dle Eivilifatioa fordern und das 775 


pafts, Hofes in der Duvrardfchen Angelegen⸗ 
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heit, bat der koͤngl. Gerichts⸗Hof ſaͤmmtliche 
Augetligts freigeſprochen, bis auf G. J. Du⸗ 
brard, der wegen Beſtechungs⸗Verſuchen vor 
die Zucht: Polizei gewleſen iſt, und auf Mau⸗ 
leon, dem ſich zu ſtellen auferlegt iſt. A. 


Wir Haben mehr als einmal wiederholt, ſagt 
das Journal des Debats, daß die Reife des 
Fuͤrſten Metternich nach dem Johannisberg 
einen Congreß zum Zweck habe; demungeachtet 
behauptete man mit vornehmer Miene das Ges 
gentheil und bebandelte uns als Träumer, ob⸗ 
ſchog die neueſten Nachrichten aus Frankfurt 
unſre Angaben vollkommen beſtaͤtigen. Es 
giebt alſo einen Continental⸗ Congreß. Der 
Herzog von St. Carlos, der St. Petersburg vers 
laſſen, wird Zeit haben dort anzu langen. Eintärs 
kiſcher Commiſſatr fehlt zwar, allein dle Pforte 
wird genug Sprecher u. Vertheldlger in der Ver⸗ 
ſammlung finden. Was wird aber — fragt 
ſich — auf dem Johannisberg zur Sprache 


kommen? Wlrd die Rede von den Aufruͤhrern 


auf Morea, oder den Conſtitutionellen in Liſſa⸗ 


bon ſeyn? Merkwuͤrdig genug tſt in England 


von einer Reife des Herrn Canning nach Paris 
die Rede. Eine bloße Befuchsreife tft dies ges 
wiß nicht. Was follte aber Hrn. Canning noͤ⸗ 
tbigen, nach dem feſten kande zu kommen, und 


warum ſollte er ſich der Gefahr ausſetzen, auf 


dieſe Welſe der Natlonalmelnung in England 
zu nahe zu treten, die ſich feit dem Congreß 
zu Verona nachdrücklich gegen die Congreſſe 
ausgeſprochen hat? 
Haufe, fo iſt er mlt der ganzen Brittiſchen 
Macht geruͤſtet, a 
irgend ein Zwiſt im Cablnet entſtehen. Das iſt 
wohl moͤglich, daß man Herrn Canning einge⸗ 
laden haben mag, an den Rhein zu komwen, er 


wird aber gewiß irgend eine Eatſchuldigung 2 


finden, ſich nicht dahin zu begeben. 


* 


Bleibt Herr Canning zu 


iſt er abweſend e fo kann 


Daſſelbe Blatt aͤußert: Die belden Gegen⸗ 


ſtaͤnde, woruͤber man jetzt in den Tag hinein 
ſpricht, it der Democratismus drr Dortugies 
ſiſchen Conſtitutlon und der Liberallsmus des 
Großſultans. ketzterer bat ein altes, in den 


Sitten ſeines Volks gegruͤndetes M ulltatr⸗Ja⸗ 
ein neues zu 


ſtitut aufgehoben und verfucht nun 
egruͤnden, das dleſen Setten widerſpricht. 


Duͤrkiſche Reich zu einem wabrbaft Europäis 


ſchen Staate machen? Die Tuͤrkiſche Regierung 


x 
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bat lange Zelt die Unbequemlichkelten einer un⸗ 
disciplinirten Milltalrmacht erfahren, fie wird 
zetzt die Probe mit einer disciplinirten machen: 
das if Alles. Sollte dieſe Veränderung vor 
ſich gehen, fo kann fie momentane Folgen für 
die Verbaͤltniſſe haben, die unter den Staaten 
mittelſt Waffengewalt entſchieden werden, doch 
mit nichten auf die Cloillſation der Türken, 
Es iſt hiſtoriſch erwiefen, daß jeder Milltalrs 
macht, welcher nicht bürgerliche Inſtitutlonen 
as Gegengewicht halten, am Ende immer über 
die Re lerung und dle Bevoͤlkerung verfügt; 
nun find aber überall, wo Sclaverei zum 
Staatsrecht gehort, keine bürgerlichen Jaſti⸗ 


tkutlonen möglich; eine, traurige Erfahrung, 
welche Staaten, die in der Civelifatlon weit 


mehr fortgeſchritten find, als die Tuͤrkey, ſeit 
lange machen. Die unter barbarkſchen Voͤlkern 
eingefaͤhrte Milſtalrolsclplin kann große, in 
ren Folgen jetzt ſchwer zu berschnende Ereig> 
Affe herbelfuͤhren! 5 
Aus dem Lager von St. Omer geben uͤber die 
Feſte, welche daſelbſt gegeben wurden, weit⸗ 
laͤuftige Beſchreibungen ein. Der 1zte Auguſt 
war einem allgemeinen Freudenfeſte gewidmet. 
s wurden Wettlaͤufe mit Waffen und Gepaͤck 
gehalten, Natlonaltaͤnze in provenzalifchem Co⸗ 
ſtuͤme aufgefuͤhrt. 
ahl don 4000 Gedecken, bel welchem der Graf 
urlal unter dem Donner der Kanonen die Ges 
ſundheit des Königs ausbrachte. Nach aufge⸗ 
odener Tafel begannen wiederum Spiele und 
um 9 Uhr ſah man das ganze Lager illuminirt, 
8 Die ganze Nacht bindurch murdegetanzt, und 
an glaubte ſich nach Tivoli verſetzt. 
Der Miniſter des Innern hat 75 tauſend Fr. 
72 Unterſtuͤtzung von griechiſchen Familien be⸗ 
immt, die auf Corſika Zuflucht fuchen wärden. 
n. Es ſcheint gewiß, ſagt der Indicateur de 
glerdeaux. daß die Abficht der ſpaniſchen Res 
erung ſey, an den Grenzen von Portugal 


deppen aufzuſtellen. In den verfloſſenen Ta⸗ 


n iſt von Sevilla ein Detaſchement Artillerie 
ach gangen, eas mit 4 Feldſtuͤcken den Weg, 
N J. Dabalo einſchlug. a . 
Man as Journal des Debats giebt ferner einen 
e 3 Auffag über die Angelegenheiten Porz 

ien s worin es den Miniſtern allen Krieg in 
i auer egen eien jede Aufretzung zu innern 
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ernſtlich abtäthe igfeiten gegen jenes Land 


Um 5 Uhr begann das Feſt⸗ 


Der Artſtarque dagegen wirft 


den Mlniſtern aufs Bitterſte vor, daß fie den 
ungeheuern Vortheil nicht benutzt haͤtten, den 
ihnen dle fruͤhere Kenntniß der, in Rlo⸗Ja⸗ 
neiro in Hinſicht Portugals gefaßten Be⸗ 
ſchluͤſſe, einen Monat ehe Sir Ch. Stuart ſich 
im Stande befunden, ſie zum Vollzug zu fuͤh⸗ 
ren, gegeben habe; nie ſey ein Staats fehler 
mehr auf friſcher That ertappt worden. Uns» 
terſucht man, was nach dieſen und ahnlichen 
Blaͤttern die Miniſter denn eigentlich haͤtt en 
thun ſollen, fo läuft es auf Anſtiftung innerer 
Raͤnke und Unruhen hinaus. „Frankreich wird 
auch dieſen Fehler bezahlen wüſſen; es kann 
ihm 200 Millionen koſten, ohne noch der Wech⸗ 


felfälle des Krieges zu gedenken, daß fein Mi⸗ 


nifter nicht verſtanden hat, zu rechter Zeit eine 
diplomatiſche Note nach Liſſabon zu ſchicken, 
eine imponirende Stellung anzunehmen und 
mit der Regentſchaft die Sprache zu ſprechen, 
die fie fo geneigt war, zu vernehmen. Wir 
haben aber die Regierung in Liſſabon dem Zu⸗ 
fall Preis gegeben, da hat fie ih England in 
die Arme geworfen; fo mußte es kommen.““ 
Der Rath, den unſer Miniſterlum der Rgent⸗ 
ſchaft gegeben, Hätte folgender ſeyn ſollen: 
„Unter den Erlaſſen des Kalſers Don Pedro 
waren die, von wahrhaft legttimen Charakter 
unterſchleden und angenommen worden, naͤm⸗ 
lich die Abdankung und Uebertragung der 

rone auf das Haupt ſeiner Tochter; was 
aber die Übrigen betrifft, fo haͤtke die Regent⸗ 
ſchaft vermochte werden muͤſſen, fie als unge⸗ 
ſchehen zu betrachten, weil ſie nichts als ein 
Mißbrauch der Prloat⸗Rechte des Fuͤrſten und 
die offenbarſte Verletzung der zur Erhaltung 
der Krone nothwendigen Rechte find.’ Man 
begreift zwar nicht recht, warum denn die Ab⸗ 
dankung weniger eine ſolche Verletzung und 
warum ſie eine legitimere Handlung, als die 
Ertheilung einer Verfaſſung (worin doch auf 
jeden Fall Beſchraͤnkung gegenſeltiger unbe⸗ 
dingten Rechte vorkommen muß,) ſeyn fol, 
Der Ariſtarque aber geht in ſeinem Eifer ſo 
weit, daß er es auch noch in dieſem Augenblick 
„nicht zu ſpaͤt findet, auf dieſe große ſtaats⸗ 
rechtliche Frage zuruͤckzukommen; nicht findet, 
daß die geſchehene Verkuͤndigung der Charte 
und die Eides⸗Leiſtung auf dleſelbe (hoͤrt! 
hört!) ſchon alles entſchleden habe.“ Betrü⸗ 
bend findet der Artſtarque es, daß man in 
Spanien die aus Portugal heruͤbergekomme⸗ 


Pfarrer elner benachbarten Kirche vor Ihren 


nen Truppen entwaffnet babe; „das if eln 


Fibu, aber die Gewalt der Dinge wird die 
utmachung deſſelben berbelfuͤhren. Um ſonſt 
verzehrt elne feigherzige Politik, ohne Adel wle 
ohne Faͤhlgkeit, ſich in Anſtrengungen, u. Spas 
nien zu dermoͤgen, daß es fi feindlicher Des 
monſtrationen enthalte; zum Gluͤck für Spa⸗ 
nien, für das monarchlſche Europa, und dor 
allem fuͤr Frankreich, wird Spanien ſich nicht 
lange mehr ihren Nathſchlaͤgen unterwerfen 
koͤnnen. Zwiſchen der Revolution und dem 
Kriege geſtellt, wird es fühlen, daß es ſich der 
Nothwendigkelt zu wahlen nicht entziehen 
konne und ohne Zweifel aus zwei Uebeln das 
kleinſte waͤhlen.“ Das mag einmal wieder ein 
feines Proͤbchen davon ſeyn, was wir von uns 
fern eingebildeten „künftigen Miniſtern“ zu 
erwarten haͤtten! (Boͤrſenl.) 

Im Jahre 1825 ſind 433 Affen und 1226 
Papageyen in Frankreich angekommen. Zu 
Havre, wo die Schiffe einlaufen, haben viele 
Friſeurs und Schneider Papageyen, wie an⸗ 
ee die Schuſter Droſſeln oder Staare 

aben. 

Den 23. Junl find nach elner ag monatlichen 
Fahrt die koͤnigl. Fregatte Thetis und die Kor⸗ 
vette Esperance, jene von dem Beron von 
Bougainville, dleſe von dem Capltaln Ducam⸗ 
per befehligt, gluͤcklich in Breſt angekommen. 
Die Thetis war den 2. März 1824 von dleſem 
Hafen⸗Ort abgeſegelt, und hatte in Gemein⸗ 
ſchaft mit der Esperance, die auf der Inſel 
Bourbon fie erwartete, von da am gten Juni 
ſich nach den Philippinen gewandt. Während 
Ihrer Anweſenbeit auf Manta wurde diefe In⸗ 
fel am 24. October von einem heftigen Erdſtoß 
beimgefucht, dem 7 Tage darauf ein fo foreck⸗ 
licher Sturm folgte, wle man thn ſeit 30 Jah: 
ren daſelbſt nicht erlebt hatte. Viele Fahrzeuge 
wurden an den Strand geſchleudert. Die Kor⸗ 
vette verlor 2 Maſtbaͤume und auch die Fre⸗ 
gatte wurde leicht befchädige. Herr von Bou⸗ 
gainville reiſte nun mit der Thetis allein nach 
Macao, und beſtimmte die Bal von Tourane 
Cochinchina) als den Sammelplatz fuͤr dle 
Corvette. In Macao war Herr von Bougain⸗ 
ollle Zeuge des Brandes eines Kloſters der hei⸗ 
ligen Clara. Die Nonnen blleben ihrem kloͤ⸗ 
ſterlichen Geluͤbde ſo treu, daß eine ſich ver⸗ 
brennen ließ, und die uͤbrigen nur dadurch 
einem ſichern Tode entriſſen wurden, daß der 


Augen eln Bildniß der Heiligen ergriff, und ſte 
tu Namen der Jungfrau aufforderte, ibm zu 
folgen. Die Tdetis verließ dieſen Ort den 


8. Januar 1825, nahm auf ihrem Wege meh⸗ 


rere Punkte der Inſel Hainan auf, und traf 


den raten in der Bucht von Tourane ein, wo 


7 Tage nachher die koͤnigl. Korvette Esperaue⸗ 
zu ihr ſtieß. Hler rubeten die Schiffe bis zum 
17. Februar. 
die Herren Chaigneau und Navler, geborm 
Franzoſen, die die Mandarinen⸗Wuͤrde la Co⸗ 
chinchtna bekleideten, nach Frankreich zuruͤck⸗ 
gereiſt. Am ıBten Februar begegneten die 
Schiffe 3 Boͤten mit auswanderaden Chlneſen, 
die vermuthlich nach Sincapore ſteuerten; in 
jedem Boot befanden ſich mindeſtens 600 Per 
ſonen. In der erſten Woche des Maͤrz⸗Monats 
entdeckte man in der Anambas⸗Gruppe (no 
ſchen Borneo und Malacca) ein vortreffliches 
Baſſin, welchem der Name Clermont⸗Tonne⸗ 


re's Hafen gegeben ward. Den 20. März kaut 


das Geſchwader in Surabapa an und erfuhr 
daſelbſt den Tod Ludwigs XVIII. Der Sultas 
von Madura, den die beiden Capitalne beſuch⸗ 
ten, ſtattete am Bord der Thetis einen Gegen 
beſuch db, von einer fo zahlreichen Flottillt 
begleitet, daß man glaubte, ein Heer ruckt 
heran, und ſchenkte Herra Bougalnbllle einen 
prächtigen Dolch, den er von feinem Vater 
geerbt hatte, welches bei der hohen Verehrung 
dleſer Voͤlkerſchaften fuͤr Alles, was ſie von 
ibren Vorfahren haben, als ein großes Zel⸗ 
chen von Hochachtung aufgenommen werden 


Nur kurze Zeit vorher waren 


konnte. Den 3. Mal verließen dle Schiffe Su⸗ 


tabaya, bereiſten mehrere Strecken von der 
Kuͤſte Neubollands, und warfen den 1. Jul 
vor Sydney die Anker aus. Die Mannſchaft 
fand während ihres vlerteljaͤhrlichen Aufent⸗ 
balts in dieſer Gegend die freundlichſte Auf⸗ 
nahme und Behandlung. Die beiden Befehls“ 
baber machten mehrere Abſtecher in zteml 

welter Entfernung von Sydney. Von dem 


„Gipfel der blauen Berge entdeckten fie einen 


mebr als 1500 Fuß hoden Waſſerfall, der bis 
dahin nur ſebr wenig Perſonen bekannt war , 
und welchen der artige Gouverneur (Sir The⸗ 
mas Brisbane) Bougalnvllle nannte. An 

Meeres » Küfte errichteten dle Capltalne elt 
Denkmal zu Ehren des ungluͤcklichen Lapey⸗ 
rouſe, an der Stelle, wo der berühmte Ses“ 
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mann, auf der letzten Fahet, von der man 
Kennen'g hatte, feinen Lagerplatz genommen. 
am 21. September verließen die Schiffe Port⸗ 
Jackſon und kamen den 23. November in Val⸗ 
2 (Coili) an, woſelbſt fie die engllſche 
degatte Blonde trafen, befedligt von Lord 
dron, dem Enkel des Weltumſeglers dieſes 
amens, welchem Bougainville (der Vater 
des Capltalns) vor 65 Jahren auf feinen Rei⸗ 
n begegnet war. Der Lord war eben von 
den Sandwich⸗In feln zurückgekehrt, woſelbſt 
8 Cook eln Denkmal errichtet hatte. So wa⸗ 
ken durch einen merkwuͤrdigen Zufall, die Abs 
mmlinge zweier Seefundigen, von den erſten, 
die das Suͤd⸗Meer bereiſt hatten, auf demſel⸗ 
u Meer zuſammengetroffen, beide Fregatten⸗ 
efehlshaber, und deide durch Monumente 
8 Andenken von berübmten Landsleuten eh⸗ 
rend, deren Ende auf gleiche Welſe traurig ges 
eſen war. Die Thetis und die Esperance 
verlleßen Valparaiſo den 7. Januar 1826, tra⸗ 
en den 2. März In Niosaneiro eln, von wo 
e den 11. April nach Breit abſegelten, welchen 
Ort fie jedoch erſt nach einer Fahrt von 75 Tas 
gen erreichten. Unſer Muſeum iſt durch dieſe 
elſe mit ſeltenen (zum Theil lebenden) Thies 
den von Neuholland bereichert worden. 
London, dom 19. Auguſt. 
Der Globe and Traveller behauptet, das 
engliſche Miniſterlum habe zwar gewiß feinen 
atheil an der Abfaſſung der portugleſiſchen 
Charte gehabt; aber deſſen ungeachtet Fünne 
es nicht zugeben, daß man Portugal, den alten 
Anlliirten Englands, wegen der Einführung 
einer Conſtitution feindlich bebandle. „So 
9 wir auch glauben, ſagt dieſes Journal, 
tab, Herr Canning gerade nicht gegen die por⸗ 
vugleſiſche Charte ſey, ſo ſcheint ſie uns doch 
on ihm auch nicht elnmal im Plan entworfen 
zu ſeyn; denn bei einer fo wichtigen Angeles 
genheit Hätte er das ganze Kabinet zu Rathe 
teiben müſſen, und man darf nur einige Artis 
M der Charte unterſuchen, und dabei die 
te ebrzahl der enylifchen Miniſter dagegen hal⸗ 
. um zu ſehen, daß biefelben nichts damit 
Ds thun gehabt-baben. Zum Beiſplel jeder 
Stetugleſe mit einem Einkommen von 24 Pfd. 
85 erling jährlich, it von Rechtswegen Wahl⸗ 
rann. Hätten bord Eldon, die Grafen Harz 
d, Liverpool, Weſtmoreland und Das 


thurſt, der Herzog von Wellington, die Vis⸗ 
counts Melville und Sidmouth, und Lord 
Berley, dieſe Art von Univerſal⸗ Wahlrecht 
angerathen? Selbſt nicht der Kanzler der 
Schatzkammer wuͤrde eine von der unfrigen fo 
ſehr verſchiedene Conſtitutlon gebilligt haben. 
Vielleicht moͤgen wir wohl die Ausfuhr unſe⸗ 
rer Fabrikate wuͤnſchen, und auch gern Con⸗ 
ſtitutionen ausfuͤhren, welche wir far unſern 
eigenen Verbrauch zu gut halten; aber gewiß 
koͤmmt der Artikel, wovon die Rede iſt, nicht 
von uns. Die Ehre, die Conſtitution gegeben 
zu haben, gebührt Don Pedro allein, uns ges 
boͤrt die Ehre, gegen Portugal eine offene Pos 
litik zu beobachten. Wir haben uns in die ins 
nern Angelegenhelten deſſelben nicht gemiſcht, 
und gerade aus dieſer Urſache koͤnnen wir nicht 
zugeben, daß die in Portugal vorgehenden 
Veraͤnderungen fuͤr andere Maͤchte ein Vor⸗ 
wand zu Feindſeligkeiten werden.“ 

Der Graf von Sacken iſt von Mexiko bier 
angekommen. * 


Die Nachrichten aus Irland find ſchreckelch. 
Die Regierung muß nicht alleln ein wachſames 
Auge auf den Faktionsgeiſt und dle aͤffentlichen 
und gebelmen Umtriebe der Unrubeſtifter haben, 
ſondern iſt nun auch genoͤthigt, ihre ganze Fuͤr⸗ 
ſorge auf dle Krankheiten, dle durch Mangel 
an Ledensmittel entſtanden find und ſich uͤberall 
din verbreiten, zu wenden. Die Spitaͤler füls 
len ſich mit Kranken, die ſtatt aller Kur, fid 
nur ſatt zu eſſen brauchten; in den Hütten der 
Armen find manchmal Famllten von drei und 
vier Generatlonen, die dahin ſterben, weil fie 
nicht einmal Kartoffeln und Waſſer daben. Die 
biefigen Blätter fürchten, daß elne noch trau⸗ 
rigere Kriſis, als dle von 1822 — 23 dieſem 
Lande bevorſtehe; es wird aller Thaͤtigkeit des 
Lord-Lieutenants, alles Eifers und Aufopfe⸗ 
rung der guten Bürger bedürfen, um den furcht⸗ 
baren Folgen der herrſchenden Noth vorzubeu⸗ 
gen. In Dublin greifen die Fieber auf eine 
ſchreckliche Welſe um ſich. Man hat Zelte auf⸗ 
ſchlagen muͤſſen, um die Menge der Kranken 
aufzunehmen. Daſelbſt find 600 Weber zum 
Aus beſſern der Landstraßen angeſtelt worden. 
Jeder verheirotdete Mann erhält 1 Sh. und jes 
der unverhelrathete Mann 6 Pence den Tag. 


In Mancheſter ift folgende Anzeige bekannt 
gemacht worden: „Da die Unterſtuͤtzungs gelder 


1 
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für die Armen erſchoͤpft find, fo ſteht ſich der 
mit der Austhellung derselben beauftragte Aus⸗ 
ſchuß in die traurige Nothwendigkeit verſetzt, 
anzeigen zu muͤſſen, daß alle Vertheilungen mit 
Freitag dem 18. Auguſt aufhören werden.““ 

An allen unſern Kuͤſten richten diefes Jahr 
die Halfiſche unter Heringen, Plichards u. J. w. 
große Verbeerungen an und haben kurzlich in 
der Nähe von Whitehaven einen badenden Kna⸗ 
ben verzehrt. - 

Vor 5 hat jemand in Folge einer Wette 
den Weg von Ediuburg nach Lochnell-houſe, 
122 engliſche (etwa 24 deutſche) Meilen in 

10 Stunden zuruͤckgelegt. Alle 12 Meilen war 
ein friſches Pferd aufgeſtellt. . 

Nach Briefen aus Montevldeo vom 14. Mal, 
war — wie ſchon gemeldet — daſelbſt von Rio 
eln neuer braſiliſcher Admiral, ein junger thaͤ⸗ 
tiger Mann, mit zwei Fregatten und zwei 
Kriegsbriggs angekommen. Er ſuspendirte 
ſoglelch den Admiral Lobo nebſt drei von feinen 
Kapitainen, und ſchlckte fie nach Rio = Janeiro 


zuruck, um vor eln Kriegsgericht geſtellt zu 


werden. Zugleich traf er neue Verfuͤgungen 
zu elner ſtrengern Blokade von Buenos⸗Ayres, 
und es hieß, er erwarte nur einige Bomben⸗ 
ſchiffe, um die Stadt ſelbſt anzugrelfen. — 
Von der andern Seite wird gemeldet, das von 
Buenos; Apres der Republik Chili abgekaufte 
Geſchwader, aus 3 Fregatten, 3 Korvetten 
und 4 Briggs beſtehend, fei bereits unter Ans 
führung des Admirals Gulſe von Valparalſo 
nach dem Laplataſtrome unter Segel gegangen. 
Folgende Nachricht darf vorlaͤufig nur als 
Gerücht betrachtet werden: „Das in Phlla⸗ 
delphla angekommene Kauffahrteiſchiff, che 
new England, ſprach am 4. Maͤrz in der Naͤhe 
der Inſel Sagor an der Muͤndung des Fluſſes 
Hooghly das Dampfſchiff Entrepriſe, deſſen 
Capftaln berichtete, daß die engliſche Armee in 
der birmaniſchen Hauptſtadt angelangt ſey, 
und daß der Oberbefeblsbaber, Sir A. Camps 
bell, gedrobt babe, wenn der früher abgeſchloſ⸗ 
ſene und unterzeichnete Traktat nicht in allen 
feinen Theilen ratificirt würde, nach Verlauf 
von 24 Stunden die ganze Stadt in Grund zu 
ſchleß en.“ 
Briefen aus Veracruz vom 12. 


Juni zufolge 
iſt dieſe Stadt faſt ganz verlaſſen, 


da ſeit einem 


Courier nach Wien 


— 


Monat das Fleber dort große Verhetrungen 
anrichtet. l 
Madrit, vom 0. Auguſt. . 
Noch verlautet nichts Naͤheres, weder uber 
den Gegenſtand der außerordentlichen Sendung 
Sir Willlam Acourt's an unſer Hoflager, noch 
über den Eindruck, den die angeblich von ihm 
überreichte Note auf unſer Kabinet gemacht 
baben mag. Es heißt, der Herzog von Infan⸗ 
tado babe fie durch einen außerordentlichen 
geſendet, und erwarte nun 
deſſen Ruͤckkehr. 5 * 

Ueber die Entlaſſung, welche der portugle⸗ 
ſiſche Geſandte am hleſigen Hofe, Staatsrath 
Don Severin Gomez eingereicht har, erfährt 
man folgende nähere Umſtaͤnde. Er ſchildert 
in feiner Depefche die Vorthelle und namenk⸗ 
lich die Mäßigung der portugleſiſchen Kegles 
rung bel der fruͤhern Weiſe, und legt hierauf 
feine beiden Aemter (als Staatsrath und Bot⸗ 
ſchafter) nieder, weil conſtitutlonelle Regle⸗ 
rungen gegen feine Grundſaͤtze feyen, und er 
keiner ſolchen dienen wolle. 

Man hat mit Vergnügen eine Annaherung 
zwiſchen dem Erzbiſchof von Toledo und dem 
General Caſtannos wahrgenommen, welcher 
von dem erſten Augenblick an ſich gegen jede 
Feindſellgkeit, hinſichtlich Portugals, ausge⸗ 
ſprochen hatte. n 

Alle portugieſiſchen Deſerteure werden nach 
dem Depot in Trurhlllo hingeſchickt, welches 
berelts 1000 Mann ſtark ſeyn fol, . 4 

Die Columbiſchen Corſaren vervlelfaͤltigen 
ihre Priſen auf der Galliziſchen Kuͤſte. Ein 
ſolches Corſarenſchiff, das eine engliſche Flagge 
aufgeſteckt, hatte ſich neulich einige Leute bei 
Ferrol nehmen laſſen. Bald nachher zeigte es 
ſich vor diefem Hafen als Parlamentair und 
kuͤndigte ſich durch einen Kanonenſchuß an. Da 
es fab, daß die Spanifchen Behoͤrden nicht mit 
ihm communiciren wollten, bemaͤchtigte es ſich 
eines Fiſcherboots, welches es ſammt der 
Mannſchaft behlelt, und nur einen einzigen 
Mann zuruͤckſchickte, um anzukündigen, 1 
dieſe Priſe als Kepreffalie gemacht worden ſey⸗ 
Es ſcheint indeſſen, daß auf dle Dazwiſchen⸗ 
kunft des engl. Vice⸗Conſuls das Boot wieder 
zuruͤckgegeben worden ſey. ; 5 


Nachtrag 
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Ri 
1 


etffabon, vom 8. Auguſt. 


| Die Nachrichten aus den Provinzen find ers 
freulich, die Ruhe hat ſich überall wieder ber⸗ 


geſtelt, und man iſt frob, die rebelliſch Ges 
ſinnten auf ſo bequeme Weiſe uͤber die Grenze 
daſchafft zu ſeben. Den verfuͤbrten Unterof⸗ 

leren und Soldaten, welche ſich binnen drei 


* 


Tagen bei ihren Regimentern wieder einfinden, 


oll verziehen werden. Wer nach diefer Friſt 
mit den Waffen in der Hand ergriffen wird, 
ſoll erfchoffen werden. 

„Der in portugteſiſchen Dienſten ſtehende engl. 
General Stubs iſt zum Gouverneur von Porto 
ernannt worden. Seit der Ankunft des neuen 
Kriegs mintſters ſind die von den Liſten geſtri⸗ 


Degen Offiziere wieder in Thaͤtigkeit geſetzt 
worden. — 


Nach Alentejo iſt die groͤßte An⸗ 
lahl der ausgetretenen Soldaten wieder zuruͤck⸗ 
gekehrt. 1 


St. Petersburg, vom 19. Auguſt. 


Se. Mojeftät der Kalſer gedenkt, wie man 
ſagt, nach der Kroͤnung die Reiſe direkt von 
da nach Warſchau zu machen. 

Auf den 1. Auguſt war die Abrelſe der beiden 
tuͤrkiſchen Bevollmächtigten von Scullen, und 
auf den 5. Auguſt das Eintreffen derſelben in 
Ackermann beſtlmmt. 12 0 
„Nach der Ueberſicht des Handels des ruſſi⸗ 


N ſchen Reichs vom Jahre 1825 betrug der Werth 


erer Ausfuhr in Waaren und Münzen 
17359%61 Rubel; der Werth der Einfuhr 
74,296,587 Rubel; der wirkliche Ueberſchuß 


i der Aus fuhe war alſo 70,063,174 Rubel. 


bab Aus Klachta (an der chinefifchen Grenze) 

en wir folgende offizielle Nachrichten er⸗ 
alten, die für die Tuchbändler ſehr wichtig 
cer g, Von dem ungehenern Vorrath preußis 


ti en Tuche, die von 1817 bis 1823, als Tranſt⸗ 
„Waare nach Kiachta gebrachte worden ſind, 


gesch nach dem letzten Markt nur noch 14,000 
einem (16,360 Berliner Ellen) übrig, zu 
Waar Werth von 73,573 Rubeln, und dieſe 
Faroe war theils beſchädigt, und theils in 
r welche die Chineſen nicht lieben. Seit 
etwa ing des Tranſito's, bat Preußen 
a 4,7000 Arſchinen (5,331, Ellen) 


Nachtrag zu No. 103. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
n c 9 Vom 2. September 1826. N 
nach Kiachta ausgefuhrt, von einem Wert$ 


von 22, 500,000 Rubel ruſſiſche Sicher find in 
den Jahren 1817 und 1818 nur 640,000 Arſchi⸗ 
nen (1,343, 00 Rub. werth), und in den 7 fols 
genden Jahren ſogar nur 315,000 Arſchinen 
(597, 00 Rubel) abgeſetzt worden. In den 
beiden letzten Jahren find auch 86,000 Arſchi⸗ 
nen polniſcher Fabrikatlon den Chineſen ver» 
kauft worden. ET 
Moskau, vom 14. Auguſt. f 

Je naͤher dle felerlichen Tage der Kroͤnung 
beranruͤcken, deſto lebendiger wird es an den 
oͤffentlichen Orten und in den Straßen der 
Stadt. — Eines der hoͤchſten Kirchenfeſte: 
die Waſſerwelhe, womlt die fogenannten Apfel⸗ 
faften beginnen, die erſt nach dem ı5ten Tage 
enden, wurde am 13. Auguſt gefeiert. Fuͤr 
die Kaiſerl. Familie und die naͤchſten Umgebun⸗ 
gen des Hofes war auf dem Moskwaſtrome ein 
großer Pavillon erbaut, wohin dle Allerhoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften von der hoben Gelſtlichkeit 
begleitet wurden. Um 9 Uhr des Morgens 
begann der feierliche Zug von der Tſchudowa⸗ 
Kloſterkirche zum Pavillon unter Glockengelaͤu⸗ 
te, Kanonendonner und Hurrabrufen der uns 
zaͤhligen Volksmenge. Die Kalſerl. MM. 
und Katſerl. Hoheiten waren von den Großen 
des Reichs und mehr als 400 Erzbiſchoͤfen, 
Biſchoͤfen und Ordensgelſtlichen, welche meh⸗ 
rentheils praͤchtige Gewaͤnder von Silberſtoff 
mit goldenen Borten beſetzt trugen, umgeben. 
Das Gedraͤnge des Volks war, da es Sonntag 
war, ſo entſetzlich groß, daß, wenn die Poli⸗ 
zei nicht die Vorſicht gehabt haͤtte, den Eintritt 
in den Kreml zu verwehren, Ungluͤcks faͤlle un⸗ 
vermeidlich geweſen ſeyn wuͤrden. — Nach dem 
Gottes dienſt war große Parade, und die Kai⸗ 
ſerl. MM. und Kaiferl. Hoheit begaben ſich 
Meguf in die Gemaͤcher des Czaarenſchloſſes 
zuruck. 

JJ. MM. der Kaſſer Nicolai I. und dle Rat; 
ſerin Alexandra geruhten am 10. Auguſt den 
auswärtigen Miniſtern und den 5 erſten Klaſſen 
des Ruſſ. Adels Audienz zu ertheilen, und die 
Gratulatkonen zur gluͤckllchen Ankunft in Mos⸗ 
kau buldrelchſt anzunehmen. Tages zuvor 


wurde von dem Ober Ceremonienmelſter bekannt 
gemacht, daß J. M die Kaiſerin Allergnaͤdigſt 
erlaubt hatten, daß die Damen bei der Cour, 
welche 11 Uhrſdes Morgens angeſetzt war, in 
kurzen Deutſchen Hofkleidern obne Schleppen 
erſchetnen könnten. Die Kavaltere hatten um 
22 hr Audſenz, und man ſab die prächtigften 
Equlpagen zum Theil mir großem Gefolge nach 
d in Schloß fahren. 

Dei dem großen Manoͤver bei Petrowskti, 
welches S. M. der Kaiſer am ı ten dieſes mit 
60,0 Mann hielt, waren alle auswaͤrtigen 
Miniſter, Generale und Offiztere zugegen. Ne⸗ 
ben S. M. dem Kaiſer ritt S. Kaiſ. H. der 

junge G oßfuͤrſt Alexander Nicolajewitſch in 
der Uniform des Gaede-Huſaren⸗Reglments, 
beifen Chef er iſt. Sobald dies Regiment zum 
Vorrücken beordert wurde, ſprengte der junge 
Großfuͤrſt in geſtrecktem Galopp zur ıflen 
Schwadron, nahm die Stelle des Cornets ein 
und defilirte vor S. M. dem Kaiſer vorüber, 
Den 7ten d. wurde das Kaiſerl. kleine Thea⸗ 
ter mit einem Luſtſpiel und großem Ballet ers 
Öffnet und die Italleniſche Buͤhne mit Roſſinis 
‘ Turco in Italia,“ es war ſeit der Trauer das 
erſtemal, duß wir wieder Theater hatten. Auch 
der bier anweſende Kunftreiter Herr Tournier 
batte durch einen, mit großen Holzſchnitten 
verzierten, Anſchlag zu elner außerordentlichen 
Vorſtellung eingeladen. Die Theater fuͤllten 
ſich indeß nicht, da der Einzug der Majeftäten 
und die Illuminatlon der Stadt das Publikum 
zu ſehr in Anſpruch nahm. — Im großen neu 
erbauten Schauſpielhauſe wird vor der Kroͤ⸗ 
nung nicht geſplelt werden, weil daſſelbe zu 
Ballen, Maskeraden und großen Gaſtmaͤhlern 
beſtimmt und bereits auf das allerprachtvollſte 
eingerichtet worden iſt. Das Parterre hat 
man mit der Buͤhne gleichgemacht, ſo daß da⸗ 
durch ein ungeheurer Raum gewonnen worden 
iſt. Die innern Verzierungen find von dem 
Hrn. Ober⸗Ceremonlenmeiſter auf das allerbell⸗ 
kanteſte angeordnet. Außer einem Kriſtall⸗ 
Kronenleuchter, welcher 750 Lichter trägt, hat 
man an allen Logen ſtarke vergoldete Sonnen 
angebracht, vor welchen argandifche Lampen 
und Kerzen brennen. Um die Beleuchtung 
noch mehr vn verfiärfen, wurde am Plafond 
eine Kuppel von Silber⸗Zindel, welche ger 
ſchmackvoll mit Blumengufrlanden verziert if, 
angebracht; auch die Wände ſind nut dlefem 


Ober⸗Pollzeymeiſter Schulgin oͤffentiich bekunnt 


thelien. Die Damen wurden um 11 Uhr, dle 


Das Journ. des Debats meldet aus Smyrna: 


Stoff bedeckt. Die Für die 5 und 
hohen Herrſchaften beſtimmten Logen ſind mlt 


kothem Sammt aus zeſchlagen und reich mit 


Gold verziert. Die Arbeiten ſind indeß noch 

nicht vollendet und Hunderte von Menſchen ars 

beiten Tag und Nacht daran. F 
Für den heutigen Tag wurde vom Herrn 


gemacht, daß J. M. die Katferin Marla Feo⸗ 
dorowna buldreichſt geruben würden, den 5 
erſten Klaſſen des Ruf. Adels Audlenz zu er⸗ 


Kadallere um 12 Uhr vorgelaſſen. 
Turkei und Griechenland. 


„Die Höhen, welche die Stadt beherrſchen, 
find in den Händen der Janitfcharen (die ſich 
nicht entwaffnen laſſen wollen), und außer Be⸗ 
reich des Geſchuͤtzes von Kriegs ſchlffen. Alles 
ft hier in Beſorgniß. Das Innere Kleln⸗ 
Aſiens beſindet ſich in erfchrecklicher Aufre⸗ 
gung. Der Hundshar Molla, d. h. das geiſt⸗ 
liche Oberhaupt der Janttſcharen, der ſich in 
Kiutapa aufhält, fol ein Dekret wider den 
Mufti in Konſtantinopel erlaſſen haben. Dle 
großen Familien der, von der Pforte untet 


chen 


bat, enthalten die Nachricht, daß Idrah let 
Armee ſeit der Einnahme von Mi ianapı 5e 
einſtweilen in Morea zerſtreut hal, bis neu 
Huͤlfstruppen vom Paſcha von Egppten a 
kommen; ferner: daß es den Griechen an 

Ranzen fehlt, und daß fie nur ſehr wenig rein 
kalte Truppen haben; daß Napoli von Meuſchen 
überfäut if, da mehr ols 30, O00 Sttin, ß 


Fluchttinge aus Navarlno, Tripollzza und 
Miſſolonghi ſich darin aufhalten, und daß ein 
beſtändiger Typhus dort herrſche; endlich, daß 
wine Wabrſchelnlichkelt vorhanden ſey, den 
ampf in dieſem Jahre beendigt zu ſehen. 
Derſelbe Brief aus Milo enchaͤlt im Poſt⸗ 
ſeript, unter demſelben Dato, daß der Capu⸗ 
dan Paſcha mit 21 Segeln vorbeigeſchifft ſey; 
man glaubt, daß er feine Fahrt nach Carea 
fe, um zwei oder drei Tauſend Janitfcharen, 
e die Inſel Candla bewohnen, zu expe⸗ 
ren. 
In einem Schreiben des Generals Roche 
aus der Duarantaine in Toulon an Herrn 
nard vom 27. Juli ſtebt folgende Stelle: 
Bei meiner Abreife aus Napoli di Romania 
iefen drei der von Ihnen ſpedirten Schlffe mit 
ebensmitteln ein, und der Praͤſtdent Zaimt, 
er gerade mir den Abſchiedsbeſuch machte, 
umarmte mich in Gegenwart feiner Kollegen 
mit den Worten: „Ich bitte Ste, Here Gene⸗ 
ral, dem Comits zu ſagen, daß die ganze bes 
traͤchtliche Brvoͤlkerung von Napoll, Dank ſey 
es den Bemuͤbungen des Herrn Eynard, ges 
denwaͤrtig Brodt hat, das ihr die Wohlthaͤtig⸗ 
fe der europaͤlſchen Comſtés zukommen laſ⸗ 
% 4% 2¹ 


Konſtantlnopel, vom 27. Jull. 


Noch nie ſah man die Bewohner Blefiger Stadt 


N allgemein niedergeſchlagen, als fe ſeit den 
agen der großen Kataſtrophe ſind, deren Au⸗ 
enzeugen wir waren. Ein Artikel im Coran 

age den Untergang des ottomannlſchen 
elchs mit dem Beginnen der Verletzungen der 
duverbrüchlichen Geſetze Mahomeds, und die 

Laufende von Unzufriedenen, die tiefgekraͤnkten 

Blutsver wandten und Freunde der ſchuldig⸗ 

unſchuldigerweiſe Hingerichteten, deuten 


dergleichen Propbezeihungen auf eine für die 


"Bige Generation Bezug habende Weiſe aus. 
4 r ſehen an den Pforten des Seralls feit ge 
daumer Zeit keine griechiſchen Köpfe mebr; ſon⸗ 
te Jani dle Haͤupter der Empoͤrung angeklag⸗ 
Rache ene Betäubung den Augenblick der 


. füge 
esordnung find. Der Sultan und 
d — teln e 8 be 
„Werk zum erwuͤnſchtem Ziele. zu 
führen. Napoltone Tatelt ſchelnt der Keitfaden, 


nitſcharen, deren Anhänger zitternd in ſten ii 
tigen Retter. 
zu erwarten ſcheinen. Dies mag dle ur⸗ 

ſeyn, daß die Hinrichtungen noch immer 


zu ſeyn, nach welchen die neue errichteten Corps 
jetzt organiſirt werden. Bei ihnen. wird ales 
auf europaͤlſche Weiſe eingerichtet. Dis clplia, 
Caſernenweſen und Subordination. — Alles 
dieſes wirkt wit Abſchen auf die Nation. Nur 
die ſtrenge Handhabung der Strafgeſetze gegen 
Jeden, der den geringſten Anſchein von Unzu⸗ 
friedenheit gegen das blicken läßt, was im 
Wider ſüruch mit der vorgenommenen Reorga⸗ 
niſation ſteht, macht, daß ſich die Hauptſtadt 
in einer Ruhe befindet, die aͤbnlich der drücken⸗ 
den Luft vor dem Ausleeren am Horizonte auf⸗ 
ſtelgender ſchwarzer Gewitterwolken, die Her⸗ 
zen mit Schrecken und Jammer erfuͤllt. Die 
ſonſt volkrelchen Plaͤtze ſind jetzt leer, kein keben 
auf den Markten, keine Freuden bemerkbar in 
den heitern Sommerabenden, die die Muſel⸗ 
männer bis Mitternacht ſonſt fo gerne den 
öffentlichen Vergnügen widmeten. An den 
Straßenecken und an den Baͤdern, findet man 
(wieder ein neues Phoͤnomen nach europaͤiſcher 
Sitte), Zettel angeſchlagen, die Drohungen 
enthalten, welche dem Sultan Mahmut ein 
Loos verkuͤnden, dem ſo manche feiner Vorfah⸗ 
ren, die ſich Neuerungen zu erlauben erkuͤhnten, 
unterllegen mußten. Alle dieſe Erelgniſſe 
beguͤnſtigt der Aberglaube, und eine Art von 
Vorltebe zur Natlonalextſtenz, die den rohen 
Theil der Tuͤrken zu bedrohen ſcheint. Die Be⸗ 
mühungen, die Gemüther durch die Herab⸗ 
ſetzuag der Preiſe faſt aller Arten von Lebens⸗ 
mitteln zu beruhigen und zu beſaͤnftigen, ver⸗ 
fehlten einen Theil ihrer Wirkung dadurch, daß 
Handel und Gewerbe völlig. darnleder liegen, 
und fowohl in dem Hafen, wo fruͤherhin tau⸗ 
ſende von Menſchen Befchäftigung fanden, als 
dei den Kaufleuten und Handwerkern eine 
Stockung eingetreten If, die kein baldiges Wie⸗ 
deraufleben hoffen läßt. Möchten ſich doch dae 
ungluͤcksſchwangern Wolken dieſes drohenden 
Gewitters bald vertheilen! fo rufen die Muſel⸗ 
männer zu ihren Propheten, die zitternden Ju⸗ 
den zum Jehovah, und die beaͤngſtigten Chri⸗ 
ſten in Pera, zutrauensvoll zu ihrem all maͤch⸗ 
(Augsb. Welt⸗Chronik.) 
Semlin, vom 8. Auguſt. 


Nachrichten aus Salonichl vom 20. Juli zu⸗ 


folge hatten die Griechen: einen neuen Nufſtand 
bei Caſſandra erregt, welcher den neueſten Brie⸗ 
ka 0 noch nicht unterdruͤckt war. Alle 

rken, die ſich dort vorfanden, wurden von 


wur of — 


den Griechen niedergemacht. Man giebt ihre 


Zahl auf 500 an. Die neulich gemeldete Nach⸗ 


richt von der Nichtannabme des Firmans zur 
Aufhebung der Janitſcharen von Seite des Pas 
ſcha's von Bosnien, beftätige Ah. Er hat 
zwar noch keine weitere Schritte gethan, allein 
die dortigen grlechiſchen Primaten foͤrmlich von 
ſelner Meinung in Kenntniß geſetzt. 

’ Trieſt, vom 18. Auguſt. 


Ueber Ancona And Privatbriefe aus Corfu 


vom 2. Auguſt hier eingegangen, welche nun 
wieder behaupten, Lord Cochrane ſei gegen Ende 
Julius in Napoli di Romania angekommen. 
Allein bier fehlen alle direkte Nachrichten, ſo⸗ 
wobl aus Corfu, als aus Napoli di Romania 
ſelbſt. Ibrahim Paſcha ſtand ſeit dem Ereig⸗ 
niß bei Armino noch immer zwiſchen Modon 
und Coron, und hatte eine kleine Verſtaͤrkung 
von Truppen nebſt Munition und Lebensmitteln 
aus Aegypten erhalten. Aus der Gegend von 
Smyrna war die Nachricht in Corfu eingetrof⸗ 


fen, daß der Kapudan Paſcha zum zweltenmale 


Samos angegriffen habe; mit welchem Erfolg, 
war noch nicht bekannt. 

Es fehlen fortwährend neuere direkte Nach⸗ 
richten aus Morea; eben ſo wenig hat man 


bier bis zum heutigen Tage ſichere Nachricht 


über Lord Cochrane. 
Ratlbor, den 26, Auguſt. 


Heute wurde das am 19 ten d. Mts. eingetre⸗ 
tene Amts⸗Jubilaͤum des Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Vice⸗Praͤſidenten, Jacob Martin 
Scheller, feierlich begangen, nachdem der 
würdige Jubelgreis aus den Heilquellen zu 
Carlsbad im erwuͤnſchten Wohlſeyn zurück ges 
kehrt war. — Auf dem Vorgebirge der guten 
Hoffnung geboren, ward er ſchon In früher 
Jugend nach Deutſchland geſendet, und genoß 
die erſte wiſſenſchaftliche Bildung auf der das 
mals hochberuͤbmten kehranſtalt zu Kloſter Ber⸗ 
gen, von wo aus er wohloorbereitet die Hoch⸗ 
Schule zu Halle bezog, um ſich der Rechts⸗ 


wiſſenſchaft zu widmen. Am 19. Auguſt 1776 
ward derſelbe, nachdem er ſich ein Jahr lang bel 


dem Kriminal⸗Rath Werner in der Praxis geuͤbt, 
bel der Regierung zu Magdeburg etzt Ober⸗ 
Landes ⸗Gericht) 


und Stimme bei der Oberſchleſiſchen Ober⸗ 
Amts⸗Reglerung zu Brieg angeſtellt, bei wel⸗ 


winde verziert worden. 


ſenden Anreden, 


als Referendarius eingeführt. 
und ſchon im Jahre 1782 zum Aſſeſſor mit Sitz 


7 


cher er bald darauf zum Rath und im Jahre 
18 19 zum Vice Präfidenten befördert wurde. — 
Wie ſehr die hohen Verdienſte des Jubelgreiſes 
um die Rechtspflege in der Provinz und die 
herelichen Eigenſchaften feines Geiſtes und Her⸗ 
zens von feinen Goͤnnern, Amtsgenoſſen, Uns - 
tergebenen und Freunden anerkannt worden, 
hat ſich durch die vielfachen Bewelſe von Hoch⸗ 
achtung, Dankbarkeit und Freundſchaft, welche 
ihm von allen Setten dargebracht worden, und 
in elner Folgereihe wohlverdienter Auszeich⸗ 
nungen, unzweldeutig beſtaͤtiget. Schon am 
Vorabend des Feſtes brachten ihm die Referen⸗ 
barien des Ober⸗Landes⸗Gerichts eine Sere⸗ 
nade, welche durch das vortreffliche Mufik⸗ 
Edor der Oberſchleſiſchen Knappſchaft aus ge⸗ 
fuͤbrt wurde. Am Morgen des Feſttages hat⸗ 
ten fi das Collegtum, die Juſtſz⸗Commiſſa⸗ 
rien und die faͤmmtlichen Beamten des Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts in dem großen Seſſtons⸗Saal 
des Geſchaͤfts⸗Hauſes verſammelt, deſſen Vor⸗ 
halle und Treppen durch Blumen und Laubge⸗ 
. Der Yubelgreig er⸗ 
ſchien, gefuͤbrt von den aͤlteren Mitgliedern des 


Collegii und wurde durch den Herrn Chef-Bräs 


fidenten Kuhn empfangen, welcher in einer 
gehaltvollen Rede ſich uͤber den Lebenslauf und 
die ſeltenen Verdlenſte des Gefeterten aus ſprach, 
und ihm im Namen des Collegit eine große, 
von der Königl. Porzellaln⸗Manufactur zu 
Berlin hoͤchſt kunſtreich ausgefuͤhrte Vaſe ver⸗ 
ehrte, auf welcher in Bildern angedeutet, die 
vler wichtigſten Zeit⸗Abſchnitte ſeines Lebens 
dargeſtellt worden, naͤmlich: die Kapſtadt, in 
der er das Licht der Welt erblickte; die leider 


in neuerer Zelt vernichtete Bildungs „Anſtalt 


zu Kloſter Bergen; ein Melſterwerk alter Bau⸗ 


kunſt (der Dohm zu Magdeburg), die Stadt 


bezeichnend, weiche idn in ven Staats dlenſt 
elntreten ſah; endlich das durch die Gnade Sr. 
Majeftät des Koͤnigs hier neu erbaute Geſchaͤfts⸗ 
haus, feine vier und vierz'gjaͤhrige Wirkſam⸗ 
keit in Ober ſchleſten darſtellend. Sonaͤchſt wur⸗ ö 
den von den Juſtiz⸗Commiſſarlen, den Referen⸗ 
darien u. den Subalternen des Collegit mit paſ⸗ 
auf die Feier des Tages Bezug 
dabende Gedichte von den Buͤreau⸗Beamten, 
auch ein von den Gebruͤdern Gericke zu Berlis 
geſchmackvoll gearbelteter ſilberner Pokal über⸗ 
reicht. Hierauf nahm der Herr Chef⸗Praͤſident 


Kuhn wiederum das Wort und übergab dess 


/ 
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| Stebrten Jubelgrelſe ein hoͤchſt thellnebmendes 


ckwuͤnſchungsſchreiben des Herrn Juſtiz⸗ 
iniſters Grafen von Dankelmann Exel, 
uz, zuletzt aber, mit den Inſignten des rothen 
dler⸗Ordens dritter Klaffe, ein Alergnädigs 
es Handſchrelben Sr. Majeſtaͤt des Könige 
folgenden Inhalts: 

Auf die vom Juſtlz⸗Miniſter Mir gefchehene 
Anzeige: daß Sie am 19. Auguſt d. J. Ihr 
Joſtes Dienſtjahr vollenden, finde Ich Mich 
gern veranlaßt, Ihnen mit Meinem Gluͤck⸗ 
wunſche Meine Zufriedenheit mit den treuen 
und weſentlichen Dienſten, welche Sie in 
allen Ihren amtlichen Verhaͤltniſſen geleiſfet 

aben, zu erkennen zu geben, und Ihnen den 
rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe als ein 
deſonderes Anerkenntniß derſelben blerbel 

lugehen zu laſſen. Teplitz den 16. Jull 1826. 

u Friedrich Wilhelm.“ 

u den Ober⸗Landes⸗Ge richts 
Vice⸗Praͤſidenten Scheller 

e zu Ratibor. ! 
Der Yubelgreis, gerüdrt von den empfange⸗ 
nen Bemeifen von Gnade, Wohlwollen, Vers 
rung und Liebe, druckte feine Gefühle in einer 
ie tiefer Bewegung vorgetragenen Gegenrede 
aus. Nach Beendigung dieſer Feierlichkeit 
ward der Jubelgreis in feine Wohnung zurück 
geleltet, woſelbſt ibm elde Deputatlon der 

Diele Juſtlz- Närhe und Unter⸗Klchter des 

Gihartements ein auf der Koͤnlgl. Gießerei zu 
leiwitz überaus funftreich aus Elfen verfer⸗ 

ugtes, mit Gold reich verziertes Denkmal, 

feinem Feſtgedicht überreichte. Auch meh⸗ 
dere der Herren Staͤnde, gefuͤhrt durch den 
bean Major und kandſchafts⸗Dlrector, Frei⸗ 

r von Reis witz, fo wie eine Deputa⸗ 
n des hieſigen Magtſtrats und der Stadt⸗ 


f eirordneren uͤberbrachten dem Jubelgreiſe ihre 


W ckwuͤnſche. — Das frobe Feſt beſchloß ein 
u ittagsmahl von 130 Gedecken, an welchem 
naht nur fämmeliche anweſende Juſtlz⸗Beam⸗ 
Vel, ſondern auch dle zahlreichen Freunde und 
Verehrer des Jubdelgrelſes Theil nahmen. 
Vermiſchte Nachrichten. 
„Magdeburg, Franck, hat unter dem 
feen Auguf folgende Bekanntmachung erlaſ⸗ 
— Nach einer von einem hieſigen Arzte ges 
chten Anzeige, ſſt in einem nahe gelegenen 


Der | 
Stade Mandrath und Oberbuͤrgermeiſter der 


Dorfe außerhalb meines Krelſes eln Arbeits⸗ 
mann in Folge eines, wenige Tage zuvor auf 
dem Rücken der linken Hand erlittenen Fliegen⸗ 
Stiches vorgeſtern verſtorben. Als Tags zu⸗ 
vor der Arzt zu Huͤlfe gerufen wurde, war der 
Arm des Kranken bereits brandig und letzterer 
hatte den Kinnladen⸗Krampf. Ein Elnwoh⸗ 
ner meines Kreiſes iſt ebenfalls von einem In⸗ 
feft auf dem Ruͤcken der rechten Hand geſtochen. 
Der Arm iſt bis an das Ellenbogengelenk bran⸗ 
dig geworden und der Kranke wird hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich nicht zu retten ſeyn. Es iſt mir zkem⸗ 
licher Sicherheit anzunehmen, daß die Flle⸗ 
gen, welche beide Perſonen ſtachen, das ihnen 
mitgetheilte Gift von einem am Milzbrande 
erkrankten oder geſtorbenen Thiere aufnahmen. 
Die biefige Reglerung hat ſchon in der Bes 
kanntmachung vom 11. October 1822, auf dle 
für die Geſundhelt der Menſchen und Thiere 
nachthelltigen Folgen aufmerkſam gemacht, 
welche durch das Milzbrandgift bei einer un⸗ 
vorſichtigen Behandlung der von dieſer Krank⸗ 
heit ergriffenen Thiere entſtehen koͤnnen, und 
ich darf daher nur darauf zuruͤckweiſen. Betz. 
ſpielsweiſe aber fuͤhre ich noch an, daß nach 
einem Bericht der Königl. Regierung zu Pots⸗ 
dam mehrere Viehbeſitzer, welche entweder 
dem noch lebenden Vieh ins Manl gefaßt, oder 
das ſogenannte Ruͤckenblut haben ausziehen 
wollen, den heftigſten Brand an den von den 
Säften des Thieres beruͤhrten Thelen beka⸗ 
men. Ein Schäfer oͤffnete ein am Milzbrande 
frepirtes Stuͤck und ſtarb in wenigen Tagen 
am Brande. Vorzuͤglich auffallend war das 
Erkranken und der Tod eines Amtmanns bel 
Nauen und ſeines Verwalters. Beide hatten 
einer am Milzbrande leldenden Kuh am raten 
Juli 1818 zur Ader gelaſſen, wobel ihnen das 
Blut über die Hände gelaufen war. Ungeach⸗ 
tet beide die Hände nach einigen Minuten rel⸗ 
nigten, fo erkrankte doch am 186ten der Amt⸗ 
mann und am 18ten der Verwalter. Letzterer 
ſtarb am 22jten und erſterer am 25ſten Jull. 
Ihre vom Doktor veranſtaltete Lelchen⸗Deff⸗ 
nung zeigte innern Brand und Aufloͤſung der 
Milz. In Spandau bekam eine Frau, die von 
der Milch elner milzbrandigen Kuh getrunken 
batte, koͤdtliche Brandflecke. In mehreren 
Orten ſtarben alle Hunde und Schweine, die 
mam unvorſichtiger Weiſe von dem Fleiſche des 
am Mllzbrande krepirten Wirhes hatte freſſen 
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laſſen; die Hunde ſchon nach 24 Stunden. 


iefe Beiſplele beweiſen, wie ſchnell ſich dis 


Gift von einem am Milzbrande leidenden oder 
geſtorbenen Thiere, Menſchen und Thieren mit⸗ 
theilt, und wie ſchnell es den Tod herbelfuͤhrt. 
Es iſt aber auch durch einzelne Beobachtungen 
dargethan, daß es auch durch Felle ſolches 
milzbrandigen Viehes Menſchen mitgetheilt 
werden kann, und daß das Gift, wie das, Eins 
gangs angefuͤhrte Beiſplel, und eln zweiter hier 
vorgekommener Fall bewelſt, ſchnell toͤdtlich 
wird, wenn nicht ein tuͤchtiger Arzt fchleunigft 
herbelgeholt und ſchnelle Huͤlfe verſchafft wird. 
Ich wuͤnſche, daß hierdurch meine Krels⸗Ein⸗ 
geſeſſenen auf diefen boͤchſt wichtigen Gegen⸗ 
ſtand recht aufmerkſam werden, und noͤthigen 
Falls die Huͤlfe eines Arztes ſchleunigſt 
benutzen moͤgen, weil ſonſt Rettung vom 
Tode nicht mehr wahrſcheinlich if. — In 
Preußen iſt der an elnigen dortigen Orten herr⸗ 
ſchende Milzbrand ebenfalls fuͤr Menſchen ge⸗ 
faͤhrlich geworden. Eine von den bei dem Ab⸗ 
ledern der gefallenen Tiere beſchaͤftigt geweſe⸗ 
nen Perſonen iſt geſtorben. Die Regierung zu 
Koͤnigsberg hat daher das Abledern der am 
Milzbrand gefallenen Thiere ſtreng unterſagt. 


Selne Durchlaucht der Herzog Bernhard 
von Sachſen⸗Weimar iſt den 24ſten Nachts, 


von Holland kommend, durch Kaſſel nach Eis 


ſenach gerelſt. 


Dias ſtatutenmaͤßige Ordens⸗Kapltel it unter 
dem Vorſitze Sr. koͤnlgl. Hoheit des Herzogs 
von Cambridge, als ſtellvertretenden Großmel⸗ 
ſters, am 12. Auguſt im Schloſſe zu Herren⸗ 
hauſen gebalten worden. Nachher waren das 
ſelbſt ſaͤmmtliche anweſende Oedens⸗Mltglieder 
zur Mittags tafel vereinigt. Se koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt, der Großmelſter des koͤnigl. Guelphen⸗ 
Ordens, baben ſeit dem 12. Auguſt des letzt⸗ 
verfloſſenen Jahrs zu Großkreuzen des koͤnigl 
Guelpben⸗Ordens neun, und zu Commandeurs 
pe; Ordens drei Perſonen zu ernennen 
geru . ar, : 


Es giebt in der ganzen Ausdehnung de preus 
ßiſchen Monarchie: 20,085 Elementarſchulen, 


wovon 2462 in den Städten und 17, Gag auf 


sur Aufwartung bel Sr. Ma 


dem Lande; 27,888 Schullehrer find babel bes 
ſchaͤftigt, davon 15 795 Proteſtanten und 6090 
Kathollken. Die Regterung lelſtet aus den 
Staats kaſſen einen En Zuſchuß von 
2,352,752 Rthlrn. le mittlere Beſoldung 
der Lehrer in den Staͤdten betraͤgt 400 Gulden, 
auf den Doͤrfern 150 bis 200 Gulden, woneben 
jedoch noch freie Wohnung, Holz und Getreide. 


Am 26. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, bade⸗ 
ten mehrere Berg- und Hittenmänntfche Kin⸗ 
der in dem Huͤttenteiche zu Koͤnigsbuͤtte del 
Beuthen in Oberſchleſien. Zwei davon, naͤm⸗ 
lich Herrmann, zweiter Sohn des Rendanten 
Freitag, und Adolph, juͤngſter Sobn des Bera⸗ 
und Huͤttenſchmits Krauſe, die elnz'ge Hoff⸗ 
nung eines alten Vaters, hatten vorerſt im 
warmen Waſſer, in der nahe dabei gelegenen 
Gemeln⸗Badeanſtalt (dle mit den uͤber flͤͤfſigen 
Waſſern aus den Dampfmaſchinen geſpeiſet 
wird) gebadet, waren ſodann gleich darauf in 
den Teich ſelbſt gegangen. Hier opferten berde 
ihr junges Leben in dem frühen Alter von 9 Jah⸗ 
ren 5 Monaten und 7 Jabren 6 Monaten, zum 
warnenden Beiſplel der übrigen. Die zweck⸗ 
maͤßigſt angewandten Wlederbelebungs⸗Ver⸗ 
ſuche blieben obne allen Erfolg, denn ihre un⸗ 
ſterblichen Gelſter hatten ſich ſchon den irdiſchen 
Hüllen entſchwungen, um neu verklaͤrt in jene 
bimmliſchen Räume einzugehen, wo elne beſſer⸗ 
Stätte fär. fie bereitet war. 


Am 15ten d. Mts. brannte in Dambrows ka 
bel Toſt eine Strecke von circa 15 Morgen Wald 
gänzlich nieder, wabrſcheinlich war das 
boͤslich angelegt, indem es au drei verſchlebs⸗ 
nen Orten zugleich zu brennen anfing. 


— 


Man ſchreibt aus Dresden dom 18. Auguſt: 
Der polniſche General von Knieafchewig, wel⸗ 
cher am 6. Februar d. J. auf Requlſitſon der 
ruſſiſchen Regierung verhaftet und auf den RI 
nigftein als Gefangener geſetzt wurde, iſt 


ſchuldlos erkannt, in Freibelt geſetzt. Er wurde 


bler mit Freude empfangen und war in Pilni® 
Mucnb. 3) 


— 800 


Von der beruͤhmten Oppenheimerſchen Biblio⸗ 
ek, die feit vielem Jahren in 28 Kiſten vers 
in Hamburg geſtanden hat, ſehulichſt 


auf einen großmuͤthigen Erloͤſer wartend, iſt 


nunmehr der vollſtaͤndige Catalog, in bebraͤt⸗ 
er und lateiniſcher Sprache, 742 Detapfeis 
ten ſtark, erſchienen. Die Sammlung, die 
eine der reichſten, die von bebraͤiſchen und 
Nüdifchen Schriften (gedruckten und ungedruck⸗ 
ten) exiſtirt, zähle mehr als 5000 Werke, woͤr⸗ 
unter prächtige Exemplare, große Seltenbei⸗ 
den, alte Drucke, ſchaͤtzbare Pergamentmanu⸗ 
ſeripte, vollſtaͤn ige Sammlungen verfchtes 
ner Ausgaben i., und wird nun, wenn 
ſich bis zum 11. Juni 1827 kein Kaͤufer findet, 
ffentlich verſteigert werden. Der Ankauf 
durch eine Öffentliche Blbllothek, elne Untver⸗ 
tät, oder überhaupt auf Koſten elner erleuch⸗ 
teten Regierung, wäre ein großer, det Wiſſen⸗ 
ſchaft geleifterer Dlenſt. 


Noch immer vermißt man In den niederrfels 
Rfchen Tuchmanufakturen die Ruͤckkehe jener 
kebhaftigkeit, die vor dem Eintritt der jüngs 
Len verhangnißvollen Epoche daſelbſt herrſchte. 

er ſtockende Abſatz nach Suͤdamerika, deffen 

arkt auch von unſern Fabrikanten zu hoch 
angeſchlo gen wur de, iſt wohl eine der Haupt⸗ 
ur fachen, daß manche Webſtuͤhle jetzt unbeſchaͤf⸗ 
gt ſind, zumal da wegen des Krieges zwiſchen 
den vereinigten Staaten des la Plataſtroms 

d dem Kaiferreiche Braſillen mehrere, vor⸗ 
läglich auf Buenos⸗Ayres berechnete Spekula⸗ 
onen, nicht das davon erwartete Reſultat ges 
daͤhrt haben, — Unfere Ledergerbereien in 
den betreffenden Fabrikorten ſind dagegen deſto 
W tiger, weil fie ſich auf den bevorſtehenden 

eſſen zu Frankfurt und Leipzig einen deſto bes 
aaßtlichern Verſchlelß diefes Artlkels verfpres 
zu dürfen glauben, je. größer bel der aus 
0 rordentlichen Hitze des Sommers der Ver⸗ 

uch der Lederwaaren hat ſeyn muͤſſen. 


m am 11. Auguſt Morgens von Köln 
Ulebrenden ne 1 1755 ſich der 
de fall, daß daſſelbe e 4 eine Stun⸗ 

5 In, auf eine Sandbank gerleth, 


ad daſclöß fes liegen ölleb. Mehr als drei⸗ 


bundert Menſchen mußten auf alle möglihe 
Weiſe zur Arbeit angeſtrergt werden, und es 
gelang dennoch erſt, das Schtff, nachdem es 
berelts 36 Stunden feſt fc, den andern Tag, 
Nachmittags um 4 Uhr wieder flott zu bringen. 


In Herphelm, Bei Tuͤrkheim an der Hart, 
wurde kurzlich daſelbſt gewachſener Wein, ein 
gutes Gewaͤchs, das Fuder 18181 (6 Ohm) 
von einem reichen Güterbefiger zu 18 bis 36 
Gulden, 1819 r zu 90 bis 120 fl., und 18a r, 
erfter Qualltdt, zu 250 bis 330 fl. zugeſchlagen. 


In Paris wird jetzt ein Rechtsfall verhan⸗ 
delt, der ſchon 180 Jahre hingehalten iſt. Es 
detrifft eine Erbſchaftsthellung des 1646 zu 
Venedig geſtorbenen Johann Thierry, der 1 Mill. 
209,00, Thlr. binterließ, die bei der dortigen 
Bank hinterlegen, und mit den Zinſen die 
Summe von 27 Millionen betrugen. Es if 
nur Schade, daß an feine Zahlung zu denken 
It, denn an Erben fehlt es nicht. 


Ein Herr Levken hat ein Inſtrument erfuns 
den, welches er Guitarre Harpe nennt. Sie 
tft eben fo leicht, als die gewoͤhnliche Gultarre, 
aber weit harmoniſcher. Sie ahmt den Ton 
derſelben vollkommen nach, ſo daß man ſolche 
zu hören glaubt. Das Gelffbrett tft übrigens 
weit leichter, als an der Gultarre zu behan⸗ 
deln, da der Griff länger lſt. 


In der kleinen Stadt Raconſgi (Piemont) 
lebt gegenwärtig eine vlerzigjaͤhrige Frauens⸗ 
perfon, Anna Garbero, die ſchon ſelt acht Mor 
naten weder ißt noch erinft. Schon beim blo⸗ 
ßen Geruch der Spetfen wird Ihr uͤbel. Dieſe 
lange Abſtinenz dußert jedoch auf Ihre koͤrper⸗ 
liche Geſtalt keinen nachthelligen Einfluß; ihre 
Wangen ſind weder blaß noch eingefallen. Erſt 
vor Kurzem verlor ſie die Sprache, doch nicht 
den Gebrauch Ihrer Geiſtes faͤhigkeiten, da fle 
Ihre Gedanken und Gefuͤhle durch ſprechende 
Gebehrden ausdrückt. Ihre immer helkern 
Geſichtszuͤge eigen dem Beobachter, daß ſle 
5 eig nern eine ganz beſondert Freude 

* 
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* 1 
Unſere am goſten d. M. vollzogene ebelige 
Verbindung beebren wir uns, unſern Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt anzuzeigen mit 
der Bitte um ihr ferneres Wohlwollen. 
Breslau den 31. Auguſt 1826. 
a Wundarzt ꝛſter Cl. Sachs. 
Florentine Sachs, geb. Kleſe. 
Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung 
zelgen wir hiermit ergebenſt an. 
Breslau den 31. Auguſt 1826. “ 
j Ernſt Ziepult auf Grunau. 
Wilhelmine Zlepult, geb. Helder. 


Heute wurde meine Frau von einem geſunden 
Maͤdchen gluͤcklich entbunden. i 
Klein ⸗Lauden den 26. Auguſt 1826. 

f Schmidt. 


Die heut glücklich erfolgte Entbindung mel⸗ 
ner geliebten Frau, von einer geſunden Toch⸗ 
ter, gebe ich mir die Ehre allen unſeren lleben 


Virwandten und Freunden hierdurch ergebenſt 


anzuzeigen. Czarnowanz den 28. Auguſt 1826. 
Beller. 


Die gluͤckliche Entbindung meiner Frau, von 
elnem gefunden Knaben, zeige Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt an. 

Paſchwitz den 2. September 1826. 
6 Wagner, Gutspaͤchter. 


Ich erfuͤlle hlermit die traurige Pflicht, das 
am aoſten d., Nachmittags 4 Uhr, an einem 
nervoͤſen Fieber und brandiger Geſchwulſt Im 
46ſten Jahr erfolgte Ableben meines theuren 
Gatten, des Hochfuͤrſtl. von Hatzfeldſchen Re⸗ 
vler ⸗Foͤrſters, Herrn Johann Ehriſtlan Fries 
drich Kuhlmey, In meinem und meiner fieben 
unmündigen Kinder Namen, entfernten Vers 
wandten und Freunden unter Verblttung aller 
Belleidsbezeigungen ergebenſt bekannt zu ma⸗ 
chen. Neſigode bei Trachenberg den 25ſten 
Auguſt 1826. 


* 


Johanne verw. Kußlmey. 


Heute entriß uns der Tod unfere einzige Toch⸗ 
ter Valesca. Ste folgte zu unſerer innig! 
ſten Betruͤbniß ihren vorangegangenen zwelen 
Schweſtern. s Ms 

Kleinkiechen den 27. Auguſt 1826. £ 

Emilie von Schweinitz, geborne 
von Heugel. 
Der Landesaͤlteſte von Schwelnltz 


Am 28. Auguſt, Abends um 4 auf 8 Uhr, 
entriß uns der Tod unſere treu ſorgende Mut⸗ 
ter, Großmutter und llebende Schweſter, Frau 
Suſanna Carolina verw. Maͤcht ig, geborne 
Cramer, in dem Alter von 54 Jahren. Still 
wie ihr Leben voll chriſtlicher Ergebung in den 
Willen Gottes, war ruhig und friedlich, ob⸗ 
gleich ſchnell, der Augenblick ihres Todes. Un⸗ 
er ſetzlich iſt unſer Verluſt, aber beruhlgend die 
ſtille, freundliche Tdeilnabme aller derer, die dit 
Verklaͤrte im Leben liebten und ehrten. 

Breslau den 31. Auguſt 1826. 

i Die Hinterlaſſenen. 


Am Morgen des 30. Auguſt ſtarb ln Salz⸗ 
brunn nach langwierigen Lungenleiden, mein 
geliebter Schwlegerſobn, Herr Paſtor Krauſe 
zu Ketſchdorf, im noch nicht vollendeten 33ſten 
Lebensjahre. Was er den Seinen als Gatte, 
Vater, Sohn und Bruder war, mlt welchet 
aufopfernden Amtstreue er die innige klebe ſei⸗ 
ner Gemeinde erwlederte, das wißen die Freunde 
des Verklaͤrten. Ihnen und allen geehrten 
Verwandten melde, zugleich im Namen meiner 
fo früh verwittweten Tochter, dieſen ach! ſo 
viele Herzen tlef beugenden Verluſt, und bitte 
um ſtille Theilnahme. . 

Breslau den 2. September 1826. 

C. B. Rembowsky, Dlakonus zu 
St. Maria Magdalena. 4 


- 1 


— ? Lin 38 Tr 9 
F. z. O. Z. 5. IX. 6. J. R. CI. III 
————— 52 5 sis 

H. 8. IX. 6. 7 Ef Ir. 


Cheater, Anzeige. Sonnabend den aten: Die Indianer in England. Gurll, 
1 3 Madame De orlent, De n et 
ä Sonntag den zten: Auf Verlangen: Der arme 


als Gaſt. 22 a 
Poet. Lorenz 


Kindlein, Herr Devorlent, als Gaſt. 
Hedwig, Madame Devrient, als Gaſt. 


Erfie Beilage 


Hierauf: Hedwig 
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Erſte Beilage zu No. 105. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
8 Vom 2. September 1826. 


— 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
Buchhanolung iſt zu haben: 

Schleſſſche Provinzlalblätter. 1826. s8tes Stuͤck. Auguſt. 5 Ser. 
lterar ſche Beilage dazu. 21 Sgr. 
Schulze, G. ., die vorzuͤglichſten Gegenſtaͤnde des kandſchulweſens und der Verbeſſerung 
deſſelben, mit beſonderer Ruͤckſicht auf die Koͤnigl. Saͤchſ. Ober⸗Lauſitz. Mit 1 Stein⸗ 
drucktafel. gr. 8. Leipzig. Herbig. ’ 28 Sgr. 
Delbrͤck, F., Chriſtentbum, Betrachtungen und Unterſuchungen. zr Tbl. enth. P. Melanch⸗ 
ton der Glaudenslehrer, eine Streitſchrift. gr. 8. Bonn. Marcus. 1. Rtblr. 
Vea C. H., Lehrbuch der Geographle. ater Theil. gr. 8. Erlangen. Palms e 
Handlung. \ 1 Rthlt. 
Vega Carpio, Lope de, romantlſche Dichtungen. A. d. Span. überf. von C. Richard. zr und 
Zr Band. 8. Aachen. Mayer. 3 Rthlr. 10 Sgr. 
Galektt, J. G. A., anſchauliche Erdbeſchreibung der leichten und gruͤndlichen Erlernung der 
N Erdkunde gewidmet. Zr Theil. gr. 8. Berlin. Schlefinger. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
dumer, F. v., über dle geſchichtliche Entwickelung der Begriffe von Recht, Staat und Po⸗ 
litik. 8. Leipzig. Brockbaus. ı Rthlr. 
Naumann „M. E. A., Handbuch der allgem. Semlotik. 8. Berlin. Hirſchwald. 1 Rtl. 20 Sgr. 
uber, F., Vertheidlgung der kathol. Religlon gegen Angriffe neuerer Zelt. gr. 8. Frankfurt.“ 
1 ndeed. 1 1 Rthlr. 20 Sgr. 
begg, J. F. H., Sypſtem der Crlminal⸗Rechts⸗Wiſſenſchaft als Grundlage zu hiſtoriſch⸗ 
dogwatifchen Vorleſungen über das gemeine und Preuß. Criminalrecht. gr. 8. Koͤnigs⸗ 

N berg. Unzer. 2 Rtolr. 
auſchnik, Dr., Geſchichte der Deutſchen. gr. 8. Schwelm. Scherz. 1 Kthle. 


Ver etchniß elner ausgezeichneten Gemäblde⸗Sammlung der beruͤhmteſten 
ünftler, befonders der blühenden Kunſt⸗Epoche der Holländer und 

Niederländer Schule, und 

Verzeihniß ſehr vorzuͤglicher Plaſtiſcher Kunſtwerke; 

telche den sten December d. Jabres und folgende Tage in Münden vers 
eigert werden ſollen, werden an Liebhaber unentgeltlich ausgegeben. 

v Die in beiden Verzeichniffen enthaltenen Gegenfiände, gehören zum Pris 
det Nachlaß des verfiorbenen Königs vom Bapern. Die Gemäpide find 


Ale gut gehalten in vergoldetem Rahm. 
2 9 bu 


Setreldes Preis in Courant. cpr. Maaß.) Breslau den 31. Auguſt 1826. 


We nn Mittler: Niebrigſter: 

Ro den 1 Kthlr. 9 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Ktbtr. 4 Sgr. 6 Pf. 1 Rthlr. Sgr. ⸗ 2 

Seegen 1 Rıbler 6 Sgr. „ Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 6 pf. — „ Riblr. 29 Sgr. 8 

Daf e Ag Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. 9 Rthlr. 20 Sgr. 2 * 5 Kehle, 18 Sgr. 5 Pl. 
er . Rehlr. 24 Sgr. 5 Pf. — Rthlr. 18 Ser. Pf. * Rthlr. 13 Sgr. » Pf. 
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Angekommen e Fremde. 5 
In der goldnen Gans: Se. Exiellenz der Graf v. Wodilckl, von Krakau; Hr. Graf von 
Sehr Thoß, Landes, Aelteſtee, von Sobrau; Hr. v. Schweinig, von Stufe; Hr. v. Buͤlow, geheimer 
Oder Finanz Rath, von Berlin; Hr. Graf v. Henkel, Major, von Neiſſe; Hr. Baron v. Zedlitz, von 
Kapsdorf; Hr. Bein, Kaufmann, von Berlin; Hr. Zeuneg, Kaufmann, von Barmen; Hr. Hell- 
mann, Kaufmann, von Straßburg; Hr. Blenewald, Amtmann, von Molsdorf; Hr. Kaas, Apothe⸗ 
ker, von Kallſch. — In den drei Bergen: Hr. Jacoby, Kaufmann, von Berlin; Hr. Frank, 
Hr. Luskewitz, Kaufleute, von Berlin. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Schulze, Reglerungs⸗ 
Rechnungsrath, Or. Pfelffer, Regler. Kalkulator, Hr. Radetzki, Jouweller, Hr. Grätz, Kaufmann, 
ſämmtlich von Poſen; Hr. Wedigen, Kaufmann, von Barmen; Hr. Winkelmann, Kaufmann, von 
Daͤſſeldorf; Hr. Alt, Kaufm., von Berlin. — Im goldnen Baum: Hr. Dittmar, Reglerungs⸗ 
rath, von Oppeln; Hr. Knopfj, Kaufmann von Reichenbach; Hr. Jenſch, Gutsbeſ., von Seichau; 
Hr. Sundelin, Kammer- Muſikus, von Berlin; Hr. Mendelſohn, Fabriken⸗Commiſſar, von Reinerz; 
Hr. Wlchner, Doktor, von Tarnowitz. — Im Rautenkranz: Hr. Graf v. Gurowskl, aus Poh“ 
len; Hr. v. Moloſtwoff, Rußiſcher Obriſt; Hr. Graf v. Lackt, aus Pohlen; Hr. v. Lewinskl, Präͤſt⸗ 
dent, von Warſchan; Hr. Banſemer, Gutsbeſitzer, a. d. G. H. Poſen; Hr. Bernſteln, Kaufmann, 
von Berlin; Hr. Zopfi, Kaufm., von Glogau; Hr. v. Cleleckſ, aus Pohlen; Hr. Phllipsborn, Par- 
tikuller, von Berlin. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Aulock, von rt Hr. Lange, In⸗ 
ulſitor, von Jauer; Hr. Boͤrlich, Kaufm., von Neſſſe; Hr. Kodler, Hr. Selke, Tänzer, von Frank⸗ 
Fe a. Oder. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Skorzewskl, a. d. G. H. Poſen; Hr. Wieruss 
zewski, Bureau, Vorſteher, von Poſen; — In der großen Stube: Hr. Woſſidle, Apotheker, 
Ex Kromrey, Reglſtrator, beide von Poſen; Hr. Koͤnigk, Hofprediger, von Wartenberg; Hr. Koch, 
okt. Med., von Herrnſtadt. — Im weißen Adler: Hr. Krauſe, Paſtor, von Dyhrnfurth. — 
In 2 goldnen Loͤwen: Hr. v. Goͤrne, Hauptmann a. B., von Brleg. — Im Chriſtoph: 
Hr. v. Schlotterbach, Gutspaͤchter, von Gr. Willkowltz; Hr. Schindler, Gelſtlicher, von Hermsdorff. 
— In Stadt Berlin: Hr. Doktor Eitner, KreisPhyſikus, von Steinau. — Im goldnen 
Löwen: Hr. Auf, Pfarrer, von Dittmansdorfl. — Im rothen Haus: Hr. Lange, Hr. Orr 
don, Kaufleute, von Warſchau; Hr. Heyne, Prlvatgelehrter, von Berlin. — Im Privat-Logis: 
Hr. Wollhelm, Kaufmann, von Hamburg, Nlcolalſtraße Nro. 3; Hr. Klapper, Oberlehrer, aus 
Achen, Mathlasſtraße No. 3; Hr. Seidel, Sursbefiger, von Würden, Oblauerſtraße Nr. 38; Hert 
Groͤger, Gutsbeſ., von Nieder⸗Glauche, Lan engaſſe No. 28; Hr. Otto, Stifts, Kanzler, von Leubus, 
Nlkolalſtraße No. 7; Hr. Ruthardt, Gutsdef., von Holtendorf, Antonſenſtraße No. 9. Ei. 
(Bekanntmachung.) Durch das am arfa2 d. M. In der Nacht zwiſchen 1r und 12 Uhr 
hlerorts ausgebrochene Feuer, find 48 Wohnhaͤuſer, circa 60 Stallungen und 4 Scheunen, eln 
Raub der Flammen geworden. Die ſchnelle Verbreitung des Feuers durch die Bauart der Haͤu⸗ 
fer und durch die vorher herrſchend geweſene Hige noch mehr beguͤnſtigt, hat den ungluͤcklichen 
Einwohnern nicht geſtattet, ihre Habſeligkeiten zu retten, zumal die mit Schnelligkeit des Blitzes 
um ſich greifende Gluth, in einem Zeitraume von ıf2 Stunde alle erwähnten Gebäude in Flam⸗ 
men ſeßte. Da dies Unglück groͤßtenthells die armſten Einwohner betroffen, ſo befinden ſich 
155 Familien ohne Obdach, zum größten Theile ohne Kleldungsſtuͤcke und ohne die unentbehrlich⸗ 
ſten kebenemittel in der druͤckendſten Notb. Der Anblick dieſer Ungluͤcklichen iſt ſchauderhaft 
und ibre verzweiflungs volle Lage würde für fie unerträglich ſeyn, wenn fie nicht auf die Wohl⸗ 
tdaͤtigkeit gut gefinnter Menſchenfreunde rechnen dürften. Als Augenzeuge dieſes Ungluͤcks ſehe 
ich mich veranlaßt, mich dieſer Ungluͤcklichen anzunehmen, die Wohlthaͤtigkeit edler Menſchen⸗ 
freunde in Anſpruch zu nehmen und diefelben eben fo dringend als ergebenſt zu erſuchen, das Lei⸗ 
den der Ungluͤcklichen durch milde Beiträge lindern zu wollen. Jede Gabe, groß oder klein, 
baar, in Kleidungsſtuͤcken oder Naturalien, wird ſehr willkommen ſeyn und dankbarlichſt von 
dem hiezu niedergeſetzten und in den Perſonen: 1) des Kaufmanns und Rathmanns Roggen, 
2) der Bürger und Stadtraͤthe Mains kund 3) Fritz, J) des Bürgers Hoedt und aus den 
Spnagogen⸗Vorſtebern 5) Manaſſe Haurwig und 6) Lederfabrifanten Baehr Holland,.ber 
ſtebenden Unterſtutzungs⸗Verein zur weiteren Vertheilung, in Empfang genommen und daruber 
elne ganz genaue Berechnung gefuͤhrt werden. Ich hoffe keine Fehlbltte gethan zu haben, 
da früher ſchon dieſe edle Menſchenfreunde, in ähnlichen Faͤlen fo ſprechende Bewelſe 
der wohlthaͤtigen Freigebigkeit und des Metleldens gegen ihre Nebenmenſchen gegeben haben. 
Samter den 24. Auguſt 1826. Koͤnigl. kandrath Samkerſchen Kreiſes. Zapdler. 
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Sur die Griechen if ferner eingegangen: 
Durch Herrn Regierungs⸗Rath Noͤldechen: 
* beit ecken Landrath Herrn Grafen v. Hoverden zu Ohlau, aus dem Ohlauer Kreiſe 142 Rthlr. 
9 . 5 * . 


urch Herrn Geh. Commerzlen⸗Rath Elchborn: 


N ch 
Aus der Stadt bn nachtraͤglich: 29 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. 


„ Deffentlihe Vorladung.) Vor ohngefaͤhr 5/4 Zahren deklarlete in dem Haupt: 
Zoll⸗Amte zu Landsberg, ein dem Amts⸗Perſonale unbekannter, aus Polen kommender juͤdiſcher 
Handelsmann, welcher durch Landsberg nach Leipzig zur Meſſe fuhr, ein Paket worin 21 Pfund 
plattirter Silber⸗Lahn befindlich geweſen, als Klavierdrath zur Eingangs⸗Verzollung und ent⸗ 


fernte fi, nachdem ihm der Gefaͤlle⸗Betrag bekannt gemacht worden, unter dem Vor⸗ 


wande, das erforderliche Geld zu bolen, hat ſich jedoch bis jetzt nicht wiederum gemeldet. Da 
nun alle Bemuhungen den, Elgenthuͤmer dieſer zurückgelaſſenen 21 Pfund Silber⸗Lahn zu erfor⸗ 
ſchen, erfolglos geblieben find, fo wird derſelbe hierdurch ofentlich vorgeladen und aufgefor⸗ 

rt: binnen 4 Wochen und ſpaͤteſtens bis zum a8 ſten September d. J. in dem Koͤniglichen 
Haupt „Zoll- Amte zu Landsberg ſich einzufinden und fein Elgenthums⸗Recht auf die zuruͤckge⸗ 
laſſenen 21 Pfund Sllber⸗Lahn zu beweiſen, im Fall des Ausblelbens aber zu gewaͤrtigen, daß 
er in Gemaͤßhelt des §. 180. Theil x. Tit. 51. der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung mit feinen An⸗ 
Iprächen wird praͤkludiret, die angehaltene Waare verkauft, aus der Loͤſung der Eingangs⸗Zoll 

richtiget, und mit dem Reſte nach Vorſchrift der Geſetze wird verfahren werden. Oppeln 
den 24ften Auguſt 1826. Koͤnigliche Regierung. Abthellung für die indirecten Steuern. 


(EdictalsCitation.) Da von Seiten des hieſigen Koͤnlgl. Ober » Landes » Gerichts von 
Schleſten über dle kuͤnftigen Kaufgelder für das im Fuͤrſtentbum Breslau und deffen Neumarkt⸗ 
ſchen Kreiſe gelegene, und dem Carl Gottlob Ferdinand Gebhard gehörige Gut Onerkwitz 
und Antheil Tſchernigel auf den Antrag des Amtmann Felſt zu Lampersdorff heut Mittag der 
Aquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden iſt; ſo werden alle diejenigen, welche an gedachte Kaufgel⸗ 
der aus irgend elnem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben dermeinen, hierdurch vorgeladen, 

dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſfor Herrn v. Haugwitz auf den 3ten Oktober 
1826 Vormittags um 10 Uhr anberaumten Eſquidatlons⸗Termine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts, Haufe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten, wozu ihnen 
bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den bpleſtzen Juſtis⸗Commiſſarien, die Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſtons⸗Raͤthe Kletke, und Morgenbeſſer, ingleichen der Juſtiz⸗Rath Wirth in Vorſchlag ges 
bracht werden, an deren einen ſich wenden koͤnnen, ihre vermeinten Anſpruͤche anzugeben, und 
durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die Nicht⸗Erſcheinenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß 
e mit allen ihren Anſpruͤchen an das Gut Onerkwitz und Anthell Tſchernigel und das Kaufgeld 
beſüͤr präcludirt, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deffels 
5 als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld verthellt werden wird, auferlegt wer⸗ 
n ſoll. Breslau den 19. May 1826. Koͤnigl. Preuß. Ober: Landes Gericht von Schleſten. 
werde Proclama.) Von Seiten des Königl. Ober⸗Kandes⸗Gerichts von Schleſten in Breslau, 
v rden, auf den Antrag des Forſt⸗Commiſſarſus und Landes⸗Aelteſten Carl Friedrich Moritz 
vo rouart zu Peterswaldau, alle diejenigen Praͤtendenten, welche an das, ihm angeblich 
908 mehreren Jahren verloren gegangene Schenkungs⸗ und Hypotheken-Inſtrument, beſtehend 
85 einer vidimirten Abſchrift des Kauf⸗Contrakts zwiſchen der verehelichten Oberſt-Lieutenant 
dere Platen, Juliane Chriftiane geb. von Goldfuß als Verkäuferin und ihrer Schweſter 
8 ehelichten Forſt⸗Commiſſarlus von Drouart, Friederike Amalie geb. v. Goldfuß, über 
achau, Nimptſchen Kreſſes, vom 23. Juni 1806 und vom 19. Februar 1808 des dazu gehoͤ⸗ 
ur 85 für die Verkaͤuferin verehelichte Oberſt⸗kieutenant von platen, geb. von Gold fuß, 
Schel "glich wegen eines Kaufgeldrͤͤckſtandes von 12,000 Rthlr. ausgefertigten Hypothbeken⸗ 
Pager Er vom s. October 1808 der Original- Ausfertigung vom 28. Januar 1815, der vor dem 
iger Gerichtsamte zu Niclas dorff errichteten Schenkungs⸗Uckun de vom ayſten deſſelben 


— 
„ 


Wenuats, ingleichen vom 13. April 1815, dem Original- Ingroffaflonds Vorwerk vom 5. Jun 
1815 und dem Original⸗Hypotheken⸗Recognitionsſchein vom 15. deſſelben Monats, wonach ſei⸗ 
um aus der Ehe mit feiner verſtorbenen Ehefrau Frieder ke Amalie geb. von Goldfuß hinter⸗ 
bliebenen, damals noch minorennen 4 Kindern, Heinrich, Henriette, Frledrich und Auguſt, 
Geſchwiſter von Drouart von ibrer Mutterſchweſter der verehellchten Sberſt Pieutenant von 
Plat en ıcoo Rthlr. von dem für letztere von vorgedachtem Kauf gelderrückſtande der 12,00 
Reblr. noch haftenden 6500 Rthlr. geſchenkt und ex decreto vom 5. Map 1815 für dieſe 4 von 
Drouart ſchen Geſchwiſter auf Stachau Aub. III. No. 22, vermerkt worden, als Elgenthuͤmer, 
Geffionarten, Pfand oder ſonſtlge Brlefs- Inhaber, Anſpruch zu haben vermeinen, blerdurch 
aufgefordert: dieſe idre Anſpruͤche in dem zu deren Angaben angeſetzten peremtorifchen Termine, 
den 6. October 1826 Vormittags um 11 Uhr vor dem ernannten Commiſſarlo, Dbers Pant 
des⸗Gerichts-Aſſeſſor Herren Mifulomstp, auf hieſigem Ober⸗kandes⸗Gerichtsbauſe entwe⸗ 
der in Perſon oder durch genugfam informirte und legitimirte Mandatarien (wozu ihnen auf den 
Fall der Unbekanntſchaft unter den bieſigen Juſtez⸗Commtiſſarien der Juſtiz-Comeniſſions⸗Rath 
Klettke, Morgenbeſſer und Juſtiz⸗Rath Wirth vorgeſchlagen werden) ad protocollum 
anzumelden und zu beſchelnigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich jedoch in 
dem angeſetzten Termine keiner der etwanigen Intereſſenten melden, dann werden dieſelben int 
ihren Anſpruͤchen praͤcludirt und es wird ihnen damit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen aufers 
legt, das verloren gegangene Inſtrument für amorttſirt erklaͤrt und an deſſen Stelle ein neue 
ans und ausgefertiget, auch in dem Hypothekenbuche bel dem verhafteten Gute auf Anſuchen des 
Extrahenten anderwelt notirt werden. Breslau den 28. May 1826. 
Koͤnlgl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerlcht don Schleſten. 
(Edletal⸗ Vorladung.) Ueber den in den Gütern Kaltenbrunn, Schweidniger und 
neuen Breslauer Krelſes, tapirt mit den Mobilten auf 45,725 Rthlr. 24 Sgr. 3 Pf., dagegen 
in 33740 Rthlr. 27 Sgr. 7 Pf. Paſſiols, mithin anſchelnend in einem Ueberſchuſſe von 
12584 Atblr. 26 Sgr. 8 Pf. beſtehenden Nachlaße des am sten April 1821 verſtorbenen Guts⸗ 
beſitzers Chriſttan Gottlieb Meydel iſt am heutigen Tage der erbſchaftliche iquldatlons Pros 
zeß eroͤffnet worden. Alle diejenigen, welche an diefen Nachlaß aus legend einem rechtlichen 
Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗ 
kandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn von Haug witz auf den naten November 1826 Bor 
mittags um ro Uhr anberaumten peremtoriſchen Liqufdatlons⸗Termine in dem hieſigen 
Ober⸗kandes⸗Gerichtsbauſe perſonlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmächtigten 
zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder fonftigen Anfprüche vorſchriftsmaͤßig zu liquidtren. 
Die Nicht-Erfcheinenden werden in Folge der Verordnung vom 16. Map 1825 unmittelbar nach 
Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤkluſtons-Erkenntniß aller ihrer etwani⸗ 
gen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ihren Forderungen nur an das jenige, was nach Befrle⸗ 
digung der ſich meldenden Glaͤubtger von der Maſſe noch übrig bleiben mochte, verwieſen wer⸗ 
den. Den Öläubigern, welchen es an Bekunntſchaft unter den hieſigen Juſtlg⸗Commliſſarlen 
fehlt, werden die Juſtiz⸗Commiſſions⸗Raͤthe Klette, Morgenbe ſſer uno JuſtizjCommiſſa⸗ 
rius Paur vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Vollmacht und Information zur Waprnehmung 
ihrer Gerechtſame verfepen koͤnnen. Beeslau den §ten Juny 1826. 
: f Königl. Preuß. Ober⸗kandes⸗Gericht don Schleſten. 
(Subbaftation.) Da bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober- kandes Gericht auf Anſuchen der 
Kaufleute Landsberger und Schnitzer zu Oppeln, das im Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen 
Roſenberger Kreiſe belegene freye Allodiol⸗Rittergurth Stronskau nebſt Zubehör an den 
Melſtbietenden oͤffentlich Schuldenhalber verkauft werden ſoll, und die Bletungstermine auf den 
ıftlen September 1826, den fſten December 1826 und beſonders den 8Zten Mär 
1827 fedesmal V. M. um ro Uhr auf dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerlcht vor dem 
ernannten Deputierten dem Heren Ober⸗bandes⸗Gerichts⸗Rath Rühn angeſetzt worden, fo werd 
ſolches, und daß gedachtes Gut nach der devon durch den Kreis⸗ Juſtiz⸗Nath Richter aufge 
nommenen Taxe, weiche in der Hiefigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Reziſttarur eingeſehen werden 
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fann „auf 20,210 Rtblr. 13 Sgr. 7 Pf., der Ertrag zu 5 Procent gerechnet, gewͤͤrdiget wor⸗ 
den, den beſitzfaͤhrgen Kaufluſtigen bekannt gemacht, mit der Nachricht, daß im letztern Dies 
lungs⸗Termine, welcher pereu.torifch iſt, das Grundſtück den Meiſtbletenden unfehlbar zuge⸗ 
ſchlagen, und auf die etwa nachher einkommenden Gebote nicht weiter geachtet werden fol, in 
ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. Rativor den raten April 1826. 
5 Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Oberſchleſten. 
* (eSdiectal⸗Vorladung.) Nachdem Über die im Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen Roſen⸗ 
reger Kreiſe belegenen Güter Skrons kau und Dutzow nebſt Zubehoͤr und deren kuͤnftige Kauf⸗ 
gelder auf den Antrag der verw. Frau Generalln v. Grawert geb. Frein v. Chlum zu 
Glatz der Liquidations⸗Prozeß beute eröffnet worden, fo werden alle Gläubiger, welche an bes 
nannte Güter einen Real⸗Anſpruch zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, daß fie binnen drei 
onaten und längſtens in dem peremtoriſchen Termine den gten Oktober c. a. Vormittags 
um 10 Uhr auf dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gericht vor dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Rath 
Kahn entweder in Perſon oder durch zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen die Hiefigen Juſtiz⸗ 
Kommiffarien, Kommiſſions⸗Ratb Cuno und Juſtiz-Kommiſſarius Stoͤckel II. vorgeſchlagen 
llerden, ihre Real⸗Forderungen anmelden, und deren Richtigkeit durch untadelhafte, origma⸗ 
deer vorzulegende Urkunden, oder ſonſt auf andere rechtliche Art nachweiſen. Die außbleibens 
en Real; Gläubiger hing gen haben zu erwarten, daß fie mit ihren Anſpruͤchen an die Güter 
Steonskau und Dutzow praͤcludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen den Kaͤu⸗ 
fre derſelben als gegen die Gläubiger unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt wer⸗ 
en fol, Urkundlich unter dem Siegel des Koͤnigl. Preuß. Oberlandes-Gerichts von Ober⸗ 
leſten und der geordneten Unterſchrift. Ratibor den 17. May 1826. Kuhn. 
| (Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Herrn Baron v. Zed⸗ 
11e ſoll das dem Oberamtmann Beyer naturaliter und dem Hauptmann v. Ohlen und Ad⸗ 
teskron civiliter gehörige und, wie dle an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung 
bachtog fat, im Jahre 1826 nach dem Materlallen-Werthe auf 16483 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf., nach 
Nes Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber auf 20547 Kehle, 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus 
‚2.80. 1394/. auf der A brechtsſtraße gelegen, zur goldenen Muſchel genannt, im Wege der 
detbwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤbige 
ch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angefegten Terminen, 
amlich den ıften September 1826, und den ıftlen November c., beſonders aber in dem letzten 
And peremtoriſchen Termine den 4ten Januar 1827 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Justiz, Ratbe Beer in unſerm Partheyen-Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedin⸗ 
gungen und Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu 
geben und zu gemärtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Ins 
geieſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meift: und Beſtbietenden erfolgen werde. Uedei⸗ 
krus ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen einge⸗ 
Audenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem 
wecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 2. Juny 1826. 
Koͤnigliches Stade» Gericht hleſiger Reſidenz. 
de (Subhaſtatlons⸗ Patent.) Auf den Antrag des Zimmermeifter Langner, ſoll das 
N Deſtilateur Hiller geboͤrige und wie die an der Gerſchtsſtelle aus haͤngende Taxaus ferti⸗ 
ug nachweiſet, Im Jahre 1825 nach dem Materiallenwertb auf 6092 Rthl. nach dem Nutzungs⸗ 
Im Sage zu 5 pt. aber auf 5579 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus No. 480. auf der goldenen Radegaſſe 
Jh ge der nothwendigen Subdaftation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und 
ah lungsfaͤbige durch gegenwärtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, in den bierzu 
de geſetzten Terminen, nämlich den 4. November 1825 und den 4. Jonnor 1827, beſonders aber in 
95 letzten und peremtoriſchen Termine den 8. März 1827 Vormittags um ır Ubr vor dem 
8 Juriz: Math Beer in unfet m Partheienzummer No. 1. zu erscheinen, oie vefondern Dedine 
geb den und Modalitäten der Subhaſtotion daſelbſt zu vernebmen, ihre Gebote zu Protocol zu 
en und zu gewaͤrtigen, daß demnachſt in ſefern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In artſ⸗ 
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ſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens 
ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchlllings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der 
Production der Inſtrumente bedarf, verfaͤgt werden. Breslau den 14. Juli 1826, / 

Das Koͤnigl. Stadt-Geriht, 5 

(Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz ick In dem über 

das mit einer Schulden» Summe von 24,071 Rthlr. 6 Sgr. belaſtete Vermoͤgen des obne Nach⸗ 
richt abweſenden PfandsLeib + Comtoirs Inhaber Carl Wilhelm Kiefe am 21ſten Marz d. Ir 
eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche allet. 
etwaigen unbekannten Glaͤublger auf den 18ten December c. V. M. um 10 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Rath Hufeland angeſetzt worden. Diefe Glaͤublger werden daber blerdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich 
zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft dle Herren Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarten Müller, Conrad und Hlirſchmeyer vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht anzugeben und dle etwa vorhandenen ſchriftlichen 
Berselsmittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ge⸗ 
waͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anfprächen von der Maſſe werden ausgeſchloſ⸗ 
fen und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stlllſchweigen wird auferlegt 
werden. Zugleich wird auch der ohne Nachricht abweſende Pfandleiher Carl Wilhelm Kiefe 
aufgefordert, ſich in dieſem Termine einzufinden und über die angebrachten Forderungen Aus⸗ 
kunft zu geben. Breslau den 3. Auguſt 1826. Das Koͤnlgl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


(Subhaſtations⸗ patent.) Milltſch den goſten Julius 1826. Auf Antrag einiger 
Realglaͤubiger und lm Wege der Execution ſollen den 29ſten September d. J. 1) das 
Zuͤchnermeiſter Hoffmann ſche auf der Breslauer Gaſfe sub Nro. 99. gelegene, und auf 
1543 Rthlr. oe Court. geſchaͤtzte brauberechtigte Haus, 2) das Züchnermeifter Goͤbel⸗ 
ſche, auf der Schuſtergaſſe sub No. 40. befindliche, auf 800 Kehle. Courant gewuͤrdigte, brau⸗ 
berechtigte Haus⸗ und Garten und 3) die bieſige Schwanſche Scharfrichterei nebſt Grundftücken 
auf 1400 Rihlr. Court. gefchägt, melſtbletend verkauft werden. Kaufluſtige und Zahlungs faͤ e 
bige werden zum Erkauf derſelben, die Realglaͤubiger aber, zur Wahrnehmung ihrer Gerecht⸗ 
ſame aufgefordert, und koͤnnen erſtere gewaͤrtig ſeyn, daß dem Melſtbletenden unter den ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen, der Zufchlag ertheilt, gegen die außenbleibenden Realglaͤubiger aber 
die Vorſchrift des Anhangs zur Allg. Ger. Ord. Tbl. 1. Tit. 52. F. 401. in Anwendung ges 
werden wird. Das Koͤnigliche Stadt- Gericht. 


(Edietal⸗Citation.) Zu des, zu Hennersdorf verſtorbenen Bauer, Nicolaus Enber⸗ 
ſchen Nachlaß, deſſen hauptſaͤchlichſter Gegenſtand, das daſige Bauergut Nro. 18., welches 
der Erblaſſer im Jabre 1815 für 1350. Rthlr. Conventlons-Muͤnze erkauft und gegenwartig ges 
richtlich auf 695 Rtblr. 15 Sar. 6 Pf. Courant taxirt worden iſt, iſt, da die Zulaͤng lichkelt die⸗ 
ſes Nachlaſſes bedenklich ſcheint, auf Antrag der Inteſtaterben des Erblaſſers, von dem unters 
zeichneten Gerichts⸗Amte der erbichaftliche Liquldations⸗Prozeß eröffnet und für die Gläubiger 
des Enderſch, zum Anmelden und Nachweiſe ibrer Anſpruͤche ein Termin auf den sten De— 
cember a. c. früb um 9 Uhr an hleſiger Gerichts⸗Amts⸗Stelle angeſetzt worden. Es 
werden daber die Gläubiger des Bauer Nicolaus Enderſch, bierdurch vorgeladen, in dem ans 
dete Termine entweder in Perſon oder durch zuläßige, gehörig legltimirte und mit der nd’ 
thigen Information verſedene Mandatarien zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche zu liguldiren und nach? 
zuweiſen, unter dem Androben: daß diejenigen von ihnen, welche in dieſem Termine nicht er? 
ſcheinen, aller ibrer etwanigen Vorzugsrechte für verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Anſprüchen 
an dasjenige, was nach Befriedigung der verſchiedenen Gläub'ger von der Maffe uͤbrig blei⸗ 
ben dürfte, verwieſen werden ſollen. Denen, welche am bieſigen Orte keine Bekanntſchaft ha⸗ 
ben, werden die Herren Juſtiz⸗Commiſfarien Pudor und Weinert als Mandatarien vor? 
geſchlagen. Kloſter kauban den 15ten Auguſt 1826, Das Stifts⸗Gerichts⸗Amt,. 


„ (Auetlon.) Mit Bezug auf die Bekanntmachung des Koͤnigl. Stadtgerichts vom 27ſten 
May c. wird das kauffuſtige Publikum auf die am 4. Septbr. Vormittags um 9 Uhr in dem 
Brun ſch witz ſchen Pfand⸗Lelb⸗Comptoir, Weißgerbergaſſe N. 3., von mir abzuhaltende Auction 
don Gold, Silber, Betten, Leinen und Kleidungsſtuͤcken aufmerkſam gemacht. Breslau den 
iſten September 1826. Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Seger. 

W (Bekanntmachung.) Zwei braune Wagenpferde, ein Korbwagen mit Plaue, ein Fracht- 
agen und eln paar Kummtgeſchirre, werden den ısten September d. J. N. M. um 2 Uhr im 
Hofe des biefigen Baͤckermeiſter Scholz oͤffentlich an den Melſtbletenden verkauft werden, wel⸗ 

ches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. Bernſtadt den 28ſten Auguſt 1826. 
Das Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſche Stadt⸗Gerſcht. 
(Auctlon.) Den kiten September d. J., als Montags und folgende Tage wird früp um 
2,1dr in Neukirch bei Breslau die Verlaſſenſchaft des verſtorbenen Pfarrers Kinſcher, melſt⸗ 
ietend gegen baare Bezahlung verkauft werden. Dabei wird bemerkt: daß diejenigen, welche 
eine erweisliche Forderung an den geweſenen Pfarrer haben, ihre Liquldation bis zu dieſem Ter⸗ 
Mine einzureichen, und welche eine Zahlung an ihn zu lelſten haben, bis dahin befriedigen ſollen. 
eukirch den iſten September 1826. Das Executor lum. 
1 (Flachs⸗Verkauf.) Zweitauſend Kloben guter Flachs, aus den Jahren 1824 und 1825, 
egen beim Dominlum Klein⸗Deutſchen, bei Conſtadt, zum Verkauf. 8 
8 (Anzeige) Zweihundert Stuͤck feinwollige Zucht⸗Schaafe find bei dem Freigurh Paſchwitz, 
0 reslauer Kreiſes, zu verkaufen. Der Preis der Wolle war außer dem letzten Markt der Centner 
edeutend Über 100 Rthlr. verkauft worden, und hat der Käufer die Aus wahl unter 900 Stuͤck. 
& (Zu verkaufen.) Das Dominium Kapsdorf bei Schledlagwitz hat 40 Stüd Mutter: 
Schaafe zur Zucht zu verkaufen. 5 . . 
„(Verkaufs ⸗ Anzeige.) Ein Freygut, ohnwelt Breslau, ſoll bald und billig aus freier 
and verkauft werden. Das Nähere in der Kanzley des Herrn Juſtitiarll Wanke auf der 
upferſchmiedegaſſe in den 7 Sternen. 5 15 
14 (Tauſch⸗Geſuch.) Auf ein hieſiges, in einer beliebten Gegend ſtehendes Haus, wodurch 
chſt der baaren Zuzahlung 15,000 Rthlr. gezahlt werden, wird ein Gut von 30 dis 40,000 Rtlr. 
um auſch geſucht, von W. Buchhelſter in Breslau, Nicolaiſtraße No. 74. 


u an! 999 So eben iſt erſchienen und in der Buch- und Muſik⸗Handlung bei F. E. C. 
ar u haben: . 8 7 
5 zpenel ope, Taſchenbuch für 1827. Preis: 1 Rthlr. 20 Sgr. 8 
2 (Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart.) Müller, musikal. Blumenkörbchen 
8 Bändchen, gte Abtheil, 22 ½ Sgr. — Theile, der lustige Leyermann, musikalische Zeit- 
chrikt für fröhliche Pianofortespieler ar Heft. 12 ıfa Sgr. — Zschaler, 7 Var. sur le pet. 
„Abonr.: Bin der kleine Tambour Veit etc. 7 ½ Sgr. — Beethoven, gr. Quat, Oeuv. 
„Arr. à 4 m. p. Rummel. a Rthl. 10 Sgr. — Czerny, 3 Polon. a4 m. Oeuv. 85. 26 Sgr. 
N. Marschner, Quat, p. Pianof., Violon, Viola et Violonc. Oeuv. 56: 2 Rthlr. 5 Sgr. — 
(Hamer, Var. brill, et fac. sur le Duo: Nelcor pià etc. p. la Flute av. 2 Viol. Alto, Basse 
tus kautb., 2 Cors et a Bassons ad lib.) ou av Pianof. Oeuv. 29, 1 Rthir 15 8gr. — Koch, Noc- 
is P. Pf. av. Flute. Oeuv. 20. N. 1. 2. à 25 Sgr. — Eberwein, Dilletanten- Concert f die 
et Vine m. Orch, 158 Werk, 2 Rthlr. — Beethoven, gr. Quat. en Partition p. à Viol Alto 
Liolonc. Oeuv. 127. 1 Rthlr. 20 Sgr. — Nebst sehr vielen andern neuen Musikalien. 
Reue Musikalien bei C. G. Förster.) A. Marx, die Kunst des Gesanges. 
lr. Wehner, theoretisch - praktisches Lehrsystem des Pianofortespiels, ır und er 
an“ 3 Rthlr. 16 Ggr. — 1. Czerny, der Wiener Clavier-Lehrer oder theoretisch-prakti- 
ee nweisung das Pianoforte nach einer neuen erleichternden Methode in kurzer Zeit 
9 schön spielen zu lernen, 1 Rthlr. 8 Ggr. — Cramer, Etudes p. le Pianof. Cah- 
il Crea! Rthlr. 8Ggr. — C. Czerny, Variations brillantes à 4 Mains sur un thöme de Opera 
. Bere etc.“ ı Rthr. 8 Ggr.— Boieldieu, „die weilse Frau“ Oper in Clavierauszug No. 5. 
RS „21.28 Ggr. — No. 9. 12 Ggr. — dasselbe für a Flöten 8 Ggr. — und für eine Flöte 
— Neuestes Wiener-Journal für eine Flöte No. 1. 2. 3. A 8 Ggr. 
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(Anzeige.). Der Umbau eines Schornſteins führte eine Umänderung meines 
Specerey⸗Waaren⸗ ꝛc. Eck⸗Gewoͤlbes herbei, wodurch nicht allein mein Detail Geſchaͤſt 
auf mehrere Tage geſtoͤrt wurde, ſondern viele der Meinung einer foͤrmlichen Local Ver⸗ 
änderung werden mußten. Dies iſt nicht der Fall, vielmehr hoffe ich in meiner neuen 
Ordnung gegen die billigſten Waarenpreiſe, wie früher, mich ſofort recht vieler geehrter 
Abnahmen erfreuen zu können. Breslau den zten September 1826. 

Aug. Dem pe, im Feigenbaum, Ecke der Kupferſchmidt⸗ u. Altbuͤſſergaſſe N. 48. u. 49% 
* aan £ 


Oma NO N De 
Die Handlung mit Stahlwaaren eigener Fabrick 
von 


Wilh. Schmolz et Comp. aus Solingen bei Koͤlln a. R. 
empfiebtt ſich einem geehrten Publiko zu dieſem Breslauer Maria Geburt Markte beſtens 
mit einem vollſtaͤndig affortirten Lager ihrer eigenen Fabrikate von der vorzuͤglichſten Güte, f 

beſtebend in alen Sorten feiner Tafel⸗, Deſerk⸗, Tranſchlr⸗Meſſer in Horn, Flſchbein, 0 
Ebenholz und Elfenbein, den Griff, wie ganz in Stahl, auch Kuͤchen⸗, Feder und Ra⸗ 
4 firmeffer und Meſſerklingen für die Herren Goldarbeiter, Schlichtmeſſer für die Lohger⸗ & 
4 ber, Sattlermeſſer, Hack⸗, Wlegen⸗ und Band: Meffer, Scheeren und Lichtſcheeren 5 
aller Art; Stlefeleiſen, Kaffee» Mühlen, Doll⸗ und Buͤgelelſen, Stoß⸗ und Hauraplere; 
Damen⸗Koͤrbchen in Stahl, Buchbinderſchelben, Anfhraub» Sporen in Stahl und mit 
Silber platirt, Eß⸗ und Koffee⸗koͤffel von Metal, wie Mehreres in Galanterie⸗Waaren 
von Stahl, welches zu weitlaͤuftig ſeyn würde um Alles zu benennen, fo wle das beliebte 
Eau de Gologne pro Kiſte von 6 Flaſchen 1 Rthlr. 22 ½ Sgr., Windſor⸗Selfe pr. Duz. 
25 eur „engl. Patent Naͤhnadeln 2 ıf2 Sgr. 25 Stuͤck. Unſer Stand if in einer Baude 
am Ringe. 
8 FE A A 
(Anzeige.) Eine neue Sendung der achten patentirten Gerſten ⸗Chocolade er“ 
hielt die Oel⸗Fabrik dem Schweidnitzer Keller gegenüber. ’ 
(Anzeige) Neue hollaͤndiſche Heringe erhielt durch ſchnelle Fuhre und offerire ſolche, das 
Stuͤck mit Milch 7 Sgr. und mit Roggen 6 Sgr., fo wie auch in /1stel Toͤnnchen. 1 
F. A. Stenzel, Albrechts ⸗ Straße. 1 
(Hauslehrer wird geſucht.) Eine Herrſchaft auf dem Lande wuͤnſcht zu Michaelis 
d. J. bei 3 Kindern von acht bis eilf Jahren, wobei ein Knabe, einen Hauslehrer. Außer den 
gewöhnlichen, werden beſonders Kenntniſſe der franzoͤſtſchen Sprache und der Mothematik ver- 
langt. Hierauf Ruͤckſicht Nebmende erhalten Weldenſtraße Nro. 29. im aten Stocke die ge⸗ 
wünfchte Auskunft. Breslau den iſten September 1826. 7 
(Bermiethung.) Wegen Verfegung des bisherigen Herrn Inhabers iſt bei mir der 
ate Stock, beſtehend in 6 Plecen, mit dem noͤthigen Beigelaß verfehen, fofort anderweitig as 
einen ſollden Miether zu vergeben, bei C. Kliche, Reuſcheſtraße Nro. 12. 7 
(Zu vermtethen) iſt eln geräumiger Getraide⸗ und eln Trocken⸗Boden auf der Stock“ 
gaſſe in Neo, 17. a 
(Zu vermletben.) In No. 1. vor dem Nicolat:Thor, in der kleinen Holzgaſſe, iſt wah 
tend des bevorſtehenden Markts und auch zum Wollmarkt eine freundliche gut meublirte Stube 
nebſt Stallung und Wagenplatz zu haben. N 
(Anzeige) Eine freundliche Stube mit und ohne Meubles If zu vermiethen, auch einge 
Venſtonaſrs für billige Preiſe in Koſt und Pflege zu nehmen. Das Nähere bel der Wittwe 
Labs, Schuhbräde Nro. 33. 

(Wohnungen zu vermkethen) vor dem Ohlauerthor Nro. 6. in der Kloſterß rah, 

für eine ſtille Famille auch für einzelne Herren paſſend. Das Naͤhere eine Stiege. 


Zweite Bellas 
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Zweite Beilage zu No. 103. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
25 5 Vom 2. September 1826. a 


— 


(Sdletal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Neſidenz iſt in dem 
Aber den auf einen Betrag von 9098 Rthlr. 26 Sgr. manifeſtitten und mit einer Schulden⸗Summe 
don 10240 Rthlr. 14 Sgr. belaſteten Nachlaß des Schuhmachermeiſter Feb Samuel Gott⸗ 
belf Welſ am z4ten Juni d. J. eröffneten erbſchaftlichen L'quidatlons⸗ rozeſſe ein Termin zur 
meldung und Nachwelſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 
aten December c. Vorzwittags 9 Uhr vor dem Herrn Juftig Nach; Pohl angeſetzt worden. 
Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in dem⸗ 
ſelben aber perſoͤn ich oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz Commiſſarſen Pfendſack, Conrad und Micke vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben an⸗ 
zugeben, und die etwann vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt aber 
die weltere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus bleibenden aller ihrer 


etwanigen Vorrechte verluſtig geben und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 


Befrledigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbtig bleiben möchte, werden 
derpoiefen werden. Breslau den 14ten July 1826. Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
(Auction.) Es ſollen am ııten September c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen, in dem Haufe No. 42. auf der Karls⸗ 
Straße, die zur Concurs⸗Maſſe der Handlung Lüttke & Comp gehörigen Effecten, beſtehend 
Silber, Porzellain, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, wobei mehrere große 
Tumeaur, Kleidungsſtuͤcke und Hawsgerärh, fo wle zwei halbgedeckte Wagen, eine eiſerne Geld⸗ 


Safe, eiſerne Oefen, elne Parthle Zuckerpapfer und Handlungsutenſtlien, welche letztere Gegen⸗ 


fande den ııten V. M. 11 Uhr vorkommen, an den Meiſtbletenden gegen baare Zah ung in 
Courant verſteigert werden. Breslau den zoſten Auguſt 1826. 
1 Der Stadt ⸗Gtrichts⸗Secretalr Seger, im Auftrage. 
„ (Aufforderung.) Von Seiten des Koͤniglichen Stifts; Gerichts⸗Amts Brleg werden 
alle diejenigen welche an das von dem Anger⸗Haͤusler Gottlieb Pfeiffer fuͤr den Johann Chri⸗ 
dong Klinkert unterm 25ſten May 1811 ausgeſtellte, angeblich verloren gegangene Hypothe⸗ 
en⸗In ſtrument in Recognit, der auf dem Anger⸗Hauſe No. 83. zu Conradswaldau Rubr. III. 
No. J. eingetragenen ruͤckſtaͤndigen Kaufgelder per 280 Rthlr. als Eigenthuͤmer, Ceſſſonarlen, 
fand» oder Brlefs⸗Inhaber einen Anſpruch zu daben vermeinen, hiermit vorgeladen: in dem 
tu auf den ten October d. J. V. M. um 9 Uhr in der hieſigen Amts⸗Canzlei anbe⸗ 
Bu ten Termine zu erſchelnen, und ihre Anfprüche geltend zu machen, wldrigenfalts fie damit 
8 cludſrt, das Inſtrument ſelbſt amortiſirt und das Capital im Hypoth'ken⸗Buche geloͤſcht 
derden ſoll. Brleg den Sten May 1826. Koͤnigl. Preuß. Stift⸗Gerichts⸗-Amt. 


Mei Aufforderung.) Von Selten des Koͤnigl. Stlfts⸗Gerichts⸗Amt Brieg werden alle 
jenigen, welche an das von dem Bauer Johann Gottlieb Baum für deſſen Vater dem Aus⸗ 
9 inger Johann George Ba um unterm 4ten October 1811 ausgeſtellte und verloren gegangene 
Kup ötbelens Jaftrament in Recognitione der auf dem Bauerguthe No. 18. zu Conradswaldau 
des *. III. Nro. 5. geſchehenen Eintragung der ruͤckſtändigen Kaufgelder per 1250 Rthlr. und 
A Ausgedings als Eigenthümer, Cefflonarien, Pfand oder ſonſttge Briefs⸗Inhaber einen 
N zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen: in dem bierzu auf den ten October 
ihre „V. M. um 9 Uhr bierſelbſt in der Amts⸗Canzley anberaumten Termin zu erſcheinen und 
amortiſt che geltend zu machen, wlidrigenfalls fie damit prächudirt, das Inſtrument ſelöſt 
lortiſirt und das Capital im Hppothekenbuche gelöfcht werden ſoll. Brleg den g. May 1826. 

. a KXKoͤnigl. Preuß. Stifts⸗Gerichts⸗Amt. 
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( Subhaſtatlons⸗Patent.) Auf den Antrag der Real- Gläubiger ſoll das 1/2 Melle 
von Brleg und ı 1/2 Meile von Ohlau an der alten Straße von Brieg nach Ohlau in dem Dorfe 
Briefen sub No. 14. des Hypotheken⸗Buchs belegene Freiguth von 3 1/2 freyen und ı 1/ ro- 
bothſamen Hufen Landes, von denen die Laudemien und Reichegelder von Erſtern, und die Nor 
botbgelder von Letztern abgelögt find, zu welchem auch noch ein Wald⸗Anthell von 37 1/4 Mor 
gen mit 176 Stuͤck Eichen gehört, und von den Brieſener Teichzlus-Aeckern 58 Magdeburger 
Morgen 76 1/2 Q. Ruthe dazu gekauft worden ſind, welches, wie die an der Gerſchtsſtaͤtte aus⸗ 
haͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, in dieſem Jahre auf 10 676 Rthlr. 20 Sgr. gerichtlich 
gewürdigt worden tft, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Hierzu fi 

drei Bietungsterwine auf den ge En Auguſt, auf den sten October und auf den 6ten 
December d. J., von denen der letzte peremtoriſch i, V. M. um 9 Uhr in der hieſigen Amts“ 
Conzley anberaumt worden. Demnäachſt werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gezen⸗ 
waͤrtiges Proclama aufgefordert, in den hierzu angeſetzten Terminen, beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine zu erſcheinen, die Bedingungen und Modalitäten der Sub⸗ 
haſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
naͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Inkereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens foll nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchillings dle Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der etwa leer ausgehenden For 
derungen und zwar der Letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Inſtrumente bedarf, wer? 
fuͤgt werden. Brieg den 6ten Map 1826. Kaoͤnigl. Preuß. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt. 


den. Hirſchberg den 22ſten Februar 1826. Koͤniglich Preuß. Lind⸗ und Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.) Dei dem hieſigen Königl, Lands und Stadt⸗Gerichte ſoll das sub 
No. 1004 blerſelbſt gelegene, auf 11,190 Rthlr. 8 Sgr. 9 Pf. abgeſchaͤtzte Vorwerk des Herrn 
Friedrich Wilhelm Frltſch in terminis den 30. Junl, den 1. September und den ro. Novem⸗ 
ber 1826 als dem letzten Blethungs⸗Termine öffentlich verkauft werden. Hirſchberg den T4ten 
April 1826. Koͤnigl. Preuß, Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


(Bekanntmachung.) Bel dem hiefigen Königlichen Lands und Stadt⸗Gerichte fol das 
sub No. 469. hieſelbſt gelegene, auf 7416 Rehlr. 2 Sgr. 3 Pf. abgeſchaͤtzte Vorwerk des Jo⸗ 
hann Gottlieb Kühn in Terminis den zoſten Auguſt, zoſten October 1826 und den sten Ja? 
nuar 1827 als dem letzten Bietungs⸗Termine, öffentlich verkauft werden. Hirſchberg den Eten 
Juny 1826. & Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 

(Bekanntmachung.) Nachdem auf den Antrag der Glaͤubiger die Fortſetzung der Sub⸗ 
haſtation der sub No. 24. A, zu Straupitz gelegenen, auf 7979 Rthlr. 18 Sgr. abgeſchaͤtzten 
der Wittwe Simon zugehorigen Muͤble, verfügt und ein nochmaliger Bietuags⸗Termin auf den 
raten December d. J. anberaumt worden, ſo werden hierzu Beſitz⸗ und zablungsfahldt 
Haufluſtige hierdurch vorgeladen. Hirſchberg den rgten Auguſt 1826. 5 Are re 

0 kaoͤnigl. Preuß. Land- und Stadt- Gericht. 
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(Subhaſtation.) Von dem unterzeichneten Gerlchts⸗Amte wird die sub No. 41. zu Wfe⸗ 
ſentbal gelegene, zum Vermoͤgen des Carl Heinold gebörtge, und auf 4630 Rthlr. 13 Sgr. 
gerichtlich geſchaͤtzte Waſſermuͤhle mit 2 oberſchlaͤgigen Mahlgengen, nebſt den dazu gehörigen 
Ackerſtücken von 5 Scheffel 4 Metzen Breslauer Maaß Ausfaat, 1 Obſt⸗ und 2 Gemuͤſegaͤrtchen 
auf den gemeinſchaftlichen Antrag eines Rral⸗Glaͤubigers und des Beſitzers ſubhaſtirt. Es 
werden daher beſitz⸗ und zahlungsfaͤblge Kauffuſtige hierdurch eingeladen, in den auf den 
aten October, den 14ten December c, a. und peremtorie auf den z4ten 
Februar 1827 feſtgeſetzten Licitations Terminen in hieſiger Kanzley, woſelbſt die gericht⸗ 
uche Taxe d.d. Wieſenthal den 26ſten Juny 1826 zu jeder ſchicklichen Zeit nachgeſehen werden 
kann, zu erſcheinen, Ihr Gebot abzugeben und den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden mit 
Dernifigung der Creditoren und des Beſitzers ſodann zu gewaͤrtigen. Heinrlchau den 15ten 
July n Das Gerichts⸗Amt der Königlich Niederländiſchen Herrſchaften 
1 0 30 3 Heinrichau und Schoͤnjohnsdorff. f 

(ESdictal⸗Citatlon.) Da in fiskaliſchen Unterfuchungsfachen wider den Branntwein⸗ 
brenner Hecke zu Wirſchkowltz, wegen unbefugter Einmalſchung, auch der Brenn⸗Gehuͤlfe Gott⸗ 
lob Scholz, welcher von Polniſch⸗Wartenberg gebuͤrtig iſt, noch nachtraͤglich zur fiskaliſchen 

interſuchung gezogen werden ſoll, deſſen gegenwaͤrtiger Aufenthalt jedoch gaͤnzlich unbekannt 
iſt, ſo wird der gedachte Brenn⸗Gehuͤlfe Gottlob Scholz hierdurch oͤffentlich vorgeladen, bin⸗ 
den 3 Monaten, ſpateſtens aber in dem auf den sten October c. zu ſelner Vernehmung ans 
geſetzten Termine vor dem unterfchriebenen Gerichte Vormittags um 9 Uhr zu erſcheinen, ſich 
Über den Gegenſtand der gegen Ihn verfügten fiskaliſchen Unterſuchung gehoͤrlg aus zulaſſen, 
ſelne etwalgen Vertheidigungs⸗Grunde anzuführen und ſich auf die dles fälligen Beweis mittel 

efaßt zu halten. Sollte der Brenn⸗Gehuͤlfe Gottlob Scholz aber weder vor noch in dem be⸗ 
agten Termine erſcheinen, fo hat derſelbe ſodann zu gewärtigen, daß in contumaciam gegen 
ihn verfahren und das Straf- Urtel den Akten gemäß abgefaßt werden wird. Wirſchkowitz den 
Zöſten Mai 1826. Reichsgraͤflich von Hochbergſches Gericht der Freyen Minder Standes⸗ 
ah Heerrſchaft Neuſchloß. f 15 
Subhaſtatlon.) Nachdem auf Antrag eines Real-⸗Glaͤubigers ex decreto de bod. dle 
oͤffentlſche Subhaſtation der, zu Markt Bohrau belegenen, dem Cpriftian Gottlieb Hoche ges 
boͤrigen sub hast. gerichtlich auf 2306 Rthlr. 20 Sgr. gewuͤrdigten Baͤckerel Nahrung verfüge 
wor den, fo haben wir die dDiesfälige Leltatſons- Termine: 1) auf den ö6ten November 1826; 
| 29 auf den 6ften Januar 1827, und 3) auf den gren März 1827 und zwar erſtere beide 
| bier zu Strehlen, letztern aber, welcher peremtortſch iſt, in unſerer Gerichts⸗Canzelley zu Markt 
Bohrau anberaumt und laden zu demſelben elle Kaufinflige mit dem Bemerken hierdurch vor, 
daß dem Meiſt⸗ und Beſtbletendſten, wenn keine geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, 
ſofort ker Fundus adjudiziret werden wird. Strehlen den 1ßten Auguſt 1826, N 
8 Graͤflich von Sandreczkyſches Juſtiz⸗Amt. ' 
€ BEE EL? Die zu Dbers Piylau, Relchenbachſchen Kreiſes, belegene Johann 
briſtian Koͤchelſche Frelſtele von 3 Ruthen Ackerland, Ortsgerichtlich incl. der Gebaͤude auf 
weſtauſend vierhundert und zwei und vierzig Reichsthaler 4 Sgr. 10 Pf. abgeſchaͤtzt, ſoll auf 
ur Antrag eines Real⸗Glaͤubigers in den hierzu auf den ıften November d. J., 4ten Januar 
8 sten März 1827 anberaumten Terminen, wovon die erſten beiden in der hiefigen, der letzte 
vet peremtoriſche aber auf dem Schloſſe zu Ober⸗Peylau abgehalten werden wird, Öffentlich 
en auft werden, wozu alle beſitz⸗ und zablungsfähtge Kaufsluſtige hierdurch mit dem Bemer⸗ 
en vorgeladen werden, daß der Zuſchlag dieſes Fundi erſt nach eingeholter Genebmigung ſaͤmmt⸗ 
jet er Intereffenten erfolgen kann. Die Taxe des Grundſtuͤcks und der Status deſſelben kann zur 
Ich ſchicklichen Zeit bel uns eingeſeben werden. Zugleich werden alle unbekannte Real Glaͤu⸗ 
ee ſonſtigen Praͤtendenten dieſes Grundſtuͤcks wegen Anmeldung ihrer eiwanigen Uns 
For 5 bei Vermeidung der Präclufion hiermit zu dem anberaumten peremtoriſchen Termine 

geladen. Reichenbach den zten Auguſt 1826. 

Das Gerichts⸗Amt Ober- Peylau Witzkeſchen Antheils. Wichura. 
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(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſollen die + Meile 
von der Krelsſtadt Ratibor entfernten von der Gemeinde Leckartow an Schardziner Einſaſſen 
verkauften ehemals Ottitzer Bormerfd » Ländereien von circa 402 Preuß. Schfl. Aus ſaat, welche 
am 6. d. M. auf 4,445 Rthlr. 20 Sgr. gewuͤrdigt worden, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation in Terminis den ıften July 3. c., den iſten September a. c., in unſerer 
Kanzlei auf hieſigem Schloß, und peremptorie den 2ten November a. c. im Schloſſe zu Kor⸗ 
nitz bei Ratibor, unter denen in dem letztern Termine mit den Extrahenten und den Kaufluſtigen 
feſtzuſetzenden Bedingungen oͤffentlich verkauft werden. Kaufiuftige werden demnach mit den 
Beffuͤgen hierzu eingeladen, daß auf das Weiſt⸗ und Beſtgebot, ſofern nicht geſetzliche Hinder⸗ 
niſſe eine Aus nahme erheiſchen, der Zuſchlag ſofort erfolgen wirds Die Taxe iſt übrigens jeder⸗ 
zeit in unferer Regiſtratur einzuſehen, auch denen bei dem Königl. Stad.⸗Gericht zu Ratibor, 


hier und in Kornttz affigirten Patenten beigeheftet. Krappitz den 16. April 1826. 
Gceaf Haug witz ſches Gerichtsamt der Allodial Herrſchaft Kornitz⸗ 
(Bau⸗Verdingung.) Es ſoll hohen Auftrags zu Folge auf dem Wohlauer Domainen⸗ 
Amts⸗Vorwerk Pronzendorf bei Steinau, ein zweiſtoͤckiges Wohn⸗, Remiſen⸗ und Schuͤtt⸗ 
boden⸗Gebaͤude von Bindwerk erbaut, und dleſer Bau dem Mindeſtfordernden, jedoch cautions? 
fähigen, Entrepreneur uͤberlaſſen werden. Hierzu iſt in der Amtmanns⸗ Wohnung daſelbſt eis 
Licſtattons⸗Termin auf den 2ıflen September Nachmittags um 2 Uhr anberaumt wor⸗ 
den, wozu recipirte Werkmeiſter oder ſonſtige ſichere Bau⸗Unternehmer eingeladen werden, zu er⸗ 
ſcheinen und ihr Gebot abzugeben, den Zuſchlag aber von der Koͤniglichen Reglerung zu Breslau 
zu gewaͤrtigen. Die Zeichnung, der Bau⸗Anſchlag und die Bau- Bedingungen ſind bel dem 
Unterzeichneten einzuſehen. Wohlau den 25ften Auguſt 1826. * 
f 2 a Rimann, Koͤnigl. Bau⸗Inſpektor. 
(Bekanntmachung.) Das vor dem Schweldnltzer Thore, Gartenſtraße No. 29 gelegene, 
dle Sauer⸗Ecke genannte Haus nebſt Garten, ſoll im Wege der freiwilligen Licitation in einem 
den 7ten September d. J. anſtehenden Termine verkauft werden. Kaufluſtige werden 
blermlt eingeladen, ſich an dieſem Tage Nachmittags um 3 Uhr in meiner Wohnung, Ohlauer 
Straße No. 83. einzufinden, idr Gebot abzugeben und zu gewärtlgen, daß der Zaſchlag an dei 
Beſtbietenden, ſobald deſſen Gebot annehmbar gefunden werden wird, erfolgen folk, Das Nds 
here hierüber iſt bei mir zu erfahren; Haus und Garten aber können jederzeit in Augenſchein ges 
nommen werden, weshalb man ſich in jenem 2 Treppen hoch melden darf. Breslau den pen 
Auguſt 1826. at Gellnek, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath. 
(Bekanntmachung.) Es ſoll das vor dem Schweidniger Thor, Gartenſtraße Nro. 30. 
belegene Haus nebſt Garten im Wege der freiwilligen Licitation verkauft werden, wozu ein Ter⸗ 
min auf den 8ten September d. J. Nachmittags um 3 Uhr angeſetzt worden iſt. Kauf⸗ 
luſtige werden eingeladen, ſich zu der beſtimmten Zelt in meiner Wohnung Ohlauerſtraße No. 83. 
einzufinden, und ihre Gebote abzugeben, die ſowohl auf das Haus und den Garten zuſammen, 
als auch auf jedes dieſer Grundſtuͤcke allein, angenommen werden ſollen, wobei ſich ſodann erge⸗ 
ben wird, welcher Verkauf dem andern vorzuziehen ſeyn möchte: Der Zuſchlag ſoll alsdann an 
den Beſtbietenden, wenn deſſen Gebot annehmbar gefunden werden wird, erfolgen. Das NE 
bere hieruͤber iſt bei mir zu erfahren, und können Haus und Garten jederzeit in Augenschein ge⸗ 
nommen werden, ſobald man ſich in dem Haufe gegenüber No. 29. zwei Treppen hoch dleſerhalb 
meldet. Breslau den zten Auguſt 1826. Gellnek, Juſtiz-Commiſſtons⸗Rath. 
(Guͤter⸗Verkauf.) Zwei Dominlals Gäter diesſeits der Oder, in einer angenehmen 
Gegend gelegen, welche ſich im beſten Bauſtande befinden, groͤßtentheils Waizenboden, ſo wle 
auch alle andere Regalien haben, und blos mit landſchaftlichen Pfandbriefen belaftet find, ſollen 
wegen Erbſonderung unter der landſchaftlichen Taxe für 60 und 40,000 Rthlr. gegen eine Ans 
zahlung von 8 bis 10 wille verkauft werden, indem jedem foliden Käufer mit dem Reſiduum de 
Kaufgeldes bei richtiger Zinſenzahlung zo bis 12 Jahr geſtundet wird. Das Nähere im Calent 
dergſchen Commtſſlons⸗Comptoir, Nicolaiſtraße goldne Kugel. Er. 
Dffne Milchpacht.) Die Mllchpacht von 50 Kuͤhen iſt bei dem Dominio Strach wil 
bald oder zu Michaeli zu vergeben. 


(Haus verkauf.) Ein auf einer Hauptſtraße ſehr gut gelegenes Haus, pie viel 
Hofraum, Stallung, Wagenplag und Remiſen hat, und fi beſonders für einen Wagenbauee 
Ober Tiſchler eignet, iſt veraͤnderungswegen unter billigen Zublungs Bedingungen zu verkaufen. 
Das Nähere im Callenbergſchen Commſſfions⸗Comptolr, Nicolalſtraße goldne Kugel. 
6% Flachwerk⸗ Verkauf.) Das Wirthſchafts⸗Amt zu Zedlitz, 1/2 Melle von Breslau, 
ietet vorzuͤglich ſchoͤn und gut gebrannte Flachwerke für moglich billgen Preis zum Verkauf an. 
(Verkaufs ⸗ Anzeige.) Einen Schweizer Stamm⸗Ochſen von ausgezeichneter Schön: 
belt und eine vierjaͤhrige fhöne Schwelzer⸗Kuh, welche tragend iſt, ſtehen zum Verkauf. Das 
Naͤhere bei dem Wirthſchafts⸗Amt zu Zedliz, ½ Meile von Breslau. 
Zu verkaufen) iſt aus freler Hand elne kleine ſehr ſchoͤne laͤndliche Beſitzung, ganz frei 
in einer ſehr bellebten und nahen Gegend von Breslau. Genaue Auskunft giebt der Coffee⸗ 
enke Hr. Knebel, in Scheitnich, neben dem ehemaligen fuͤrſtlichen Garten. 5 £ 
(Kauf⸗Geſuch.) Wer eine oder zwei leichte, thells gebrauchte, halb oder ganz verdeckte 
Ebalfen zu verkaufen bat, wolle ſolches ois zum Sonnabend den aten September bel dem Herren 
ruͤger auf der Hummerel No. 3., ate Etage, ſchriftlich anzeigen 12 
(Anzeige.) Weiße, hohe Lilien, Kalſerkrone und gefülte Narziſſen⸗ Zwiebeln find zu 
baldiger Einlegung abzulaſſen, in No. 3. beim Waͤldchev. 12 J „ es 
Verpachtung.) Die in guten Stand gefegte, und mit Zwangs⸗Gerechtigkeit auf den 
Kretſcham verllehene Braͤuerei, mit 28 1/2 Morgen Acker und Wleſen, zu Bergel bei Dhlau, 
oll aus freier Hand auf 3, auch mehrere Jahre verpachtet werden. Cautions faͤhlge Pachtlu⸗ 
ige find hiermit eingeladen, ſich zu dieſem Behufe den roten September c. a. Vormittags 
do uhr in Bergel einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Ohlau den z4ten Auguſt 1826. 
1 : re Der Kaufmann C. F. Spouner. 
„Anzelge.) Nachdem Eine Königl. Hochlöͤbl. Reglerung zu klegnitz die hohe Gen ehmi⸗ 
| „gung ertheilt hat: daß fich ehemalige akademiſche Bürger, die bis zu dem Jabre 1806 
„ ſudfrten, den 14ten (vierzehnten) September d. J, auf dem Groͤdizberge verſammeln dürs 
[Ai fen, fo ſeyen hierdurch alle akademſſchen Freunde für den genannten Tag zu dieſem Erinnerungs⸗ 
i feſt eingeladen. Für jede nur moͤgliche Bequemlichkeit, Arſchaffung von Speiſen und Getraͤn⸗ 
„ken, wird der dafige Dekonom Schroeck Sorge tragen.“ a : Er 
x Ala un! Niederlage. . 
Von einem ausländischen Alätın - Hüttenwerke habe ich zur Bequemlichkeit ihrer bier“ 
ö ländischen Abnehmer eine Niederlage übernommen und bin in den Stand gesetzt worden 
| as Fabrikat in jedet Beliebigen Quantität, sowohl zum Transito, als versteuert, zu den 
illig'ten Preisen zu erlassen. Da der Alaun auch rücksichtlich der Qualität allen Anfor- 
erungen entspricht, so empfehle ich diese Niederlage um so zuversichtlicher den geehrien 
bnehmern. Breslau den ısten September 1826. 5 ; 
8 t C. F. Poser; Antonien - Straſse No. 33. 


- Für die Herren Pofamentiere. 
bar Von der fo ſchnell vergriffenen zwei und dret Drath feine Altenburger Wolle, in ſchoͤnen leb⸗ 
be ten Farben, habe ich wieder eine bedeutende Sendung erhalten, und offerire diefelbe zu aͤu⸗ 
Hal billigen Preiſen. Zugleich bin ich ſo fret zum bevorſtehenden Jacobi: Markt einem geehrten 
andels⸗Publikum mein Waaren⸗Laager, beſtehend in allen Sorten modernen ſeidnen, baum⸗ 
ſeeunen, wollnen und leinenen Baͤndern, ferner in allen Gattungen Spitzen und Spitzengrunde, 
Be in mehrern in dieſes Fach einſchlagenden Artickeln zu empfehlen, mit Verſicherung reeller 
debtulger Bedienung. Wilhelm Seldeis, Kartsſtraße N. 28. neben der reformirten Kirche. 
re (Bek anntmach ung.) Nachdem Unter zeichnete zur Fabrlkation von feinem und ordinal⸗ 
7 Berliner Roth Erlaubniß erbalten, offertrt felbige dies lor Fabeikat zum Ankauf bier⸗ 
t und verſpricht eben fo gute Waare, als billige Pretſe. Breslau den 18ten Auguſt 1826. 
Dotothea Gebel, geb. Lehmann, Mothiasſtraße vor dem Oderthore No. 56. 
de Anzeige) Die Famille Caforti zeigt ergebenſt an: daß Sonntag den 3. September wie⸗ 
um Vorſtellungen gegeben werden. 
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(Dienſt⸗Geſuch.) Ein Mann in beſten Jahren, der die Kunſt⸗, Zler⸗, Baum⸗ und 
Drangerte⸗Gaͤrtnerel gut verſtebt, auf freyem Neker gute Pflanzen, die von den Erdfloͤben nie 
beſchaͤdigt werden, anbauen kann, eine gluͤcktiche Hand zur Obſtbaum⸗Zucht und zum Blumen⸗ 
anbau bat, und bei Ausübung feiner Kunſt noch mehrere gute Sachkenntniſſe in der Kunſtgaͤrt⸗ 
nerey ſich aneignete, welches er feinem neuen Dienſtherrn augenſcheinlich beweiſen wird, auch, 
wie ſeine Atteſte bezeugen, dem Trunke nicht ergeben iſt, ſucht ein anderweltiges Unterkommen, 
wobei er mehr eine gute Behandlung als einen großen Lohn beruͤckſichtiget. Herrſchaften, welche 
diefen Mann anzuſtellen geneigt find, werden erſucht, ſich dieſerhalb ſchriftlich an den Secre⸗ 
tale Herrn Hennig in der Vorſtadt von Ratibor in Oberſchleſten, zu wenden. $ 

(Reiſegelegenhelt.) Den 15ken September gebt ein ganz gedeckter Wagen leer nach 
Berlin, we mehrere Perſonen billig mitfahren koͤnnen. Das Nähere Schweidnltzer Anger neben 
dem Weißſchen Caffee⸗Hauſe No. 15. 3 l \ Au 2 ö 

(Gute Relſegelegen belt) nach Berlin und Warſchau auf der neuen Weltgaſſe im 
goldnen Frieden No. 36, bei FrankQ... 188 
(Zu vermiethen und Michaeli zu bezlehen) Am Neumarkt No. 30, der ıfle 
Stock von 5 Stuben, 1 Alkove, 1 Kammer nebſt Zubehör, mit auch ohne Stallung und Wagen⸗ 
platz. Das Naͤhere im Gewoͤlbe. BEER um U TE 0 2281 
de ungs⸗Anzelge.) Im goldnen Korbe auf dem Rltterplatz Nra. 7. HE der erſte 
Stock, beſtehend in 6 Zimmern 2 Rüden (kann auch getheilt werden) mit Stallung und War 
genplatz, auch eine Wohnung 3 Stiegen hoch, beſtehend in 4 Stuben nebſt Küche, von Michaelt 
ab zu vermiethen. Das Nähere beim Kaufmann Groß, Odergaſſe im goldnen Leuchter 
zu erfragen. = 10 Dosen sd ee ein e 2 
L t te r a et . ch e ‘ R anch ar, 
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In der J. C. Hlurichs ſchen Buchhandlung in Leipzig iſt To eben erſchienen und in | 
Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornfden) zu haben: & . 
i 
Tafchen buch für das Jahr 1 8 2 2 

Herausgegeben et 

von 

Theodor Hell. 8 . 
161 Jahrgang. — Mit 9 Kupfern nach Naͤke, Ramberg, V. Schnorr, von & 
. Buchhorn, F. Stoͤber, Dab. Weiß ic. 
Gewoͤhnliche Ausg. 1 Thlr 27 Sgr. Gute Ausg. mit erſten Kapferabdrücken in Mavokin 
oder in vergoldeten Decken 2 Thlr. 25 Sgr. 50 
Inhalt: Gallerie aus Schillers Gedichten VIE — Thus nelda, zur Erklarung des Titel 
kupfers von H. Haſe. — Die Katzianer v. Katzenſtein. Ein biſtorlſches Gemälde 
von W. Blumenhagen. — Die Chriſtnacht v. E. Raupach. — Ueber den 
Spiegel v. A. Wendt. — Das Gewitter von G. Schilling, — Rettung in der 
boͤchſten Noth von G. Doͤr ing. — Die Ehe aus Dankbarkelt von Fr. aun. — 

Der Morgen von Th. Hell. — Elegie von Grohmann. 

Auch diesmal erſchelnt das ſtets mit ſo gütiger Thellnahme aufgenommene Taſchenbuch auf 
eine Art ausgeſtattet, dle ihm zelther einen Immer größeren Beifall gewann, Die Mannſchfallig⸗ 
kelt und n der Mittheilungen, wie die Arbeiten der beſten deutſchen Künſtler und eln 
geſchmackvolles Aeußere eignen es zu einem durchaus anftändigen Tolletteugeſchenk. 
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Collard, C. L., Predigten über gemöpnliche Perlkopen und freie Texte. ır Bd. 
„ late Auflage. r- ge 1 Thlr. 15 Sgr. 

Die ſo baldige neue Auflage bürgt wohl am ſicherſten für dle Gedlegenhelt dieſer Predigten; 

D danch die äußere Ausſtattung iſt fo gefällig und der Preis fo gering, daß elne fernere günftige 

Aufnahme nicht zu bezweifeln iſt. — Der im vorigen Jahre erſchlenene zte Band If zu demſelben 
teife noch zu haben““ n 2 


Ferner: 8 1 

Germon, oder Unterhaltungen eines Vaters mit ſeinen Kindern uͤber die Ge⸗ 

ſchichte der Reformation und der Einwanderung der in Frankreich verfolg⸗ 

ten Reformirten in die Preuß! Brandenburg. Staaten. Aus dem Franzoͤ⸗ 

ſiſchen uͤberſetzt vom Prediger Roquette. 8. 15 Sgr. 

Dieſe verli sub, Fee IR meiſt eine treue Ueberſetzung des ſo hoͤchſt intereſſanten Ori⸗ 

ginals und ee en haben kleine Zuſatze ſtatt gefunden, welche dle jetzlge erweiterte Beſtimmung 

des Buches, da es für elne größere Anzahl von Leſern nuͤtzlich werden ſollte, zu erhelſchen ſchlene. 
men u? anndid 4 j ar 


iu zz — nn 


Neue ſchoͤngeiſtigſe Schriften 
Homers Heldengefänge, üͤberſetzt von K. G. Neumann, Zwei Bände. Illas 
und Odyſſea. gr. 8. Velinp. 4 Thlr. 15 Sgr. 


G. Schilling, die Geſchwiſter. e Thelle. 2 Thlr. 5 Sgr. 
—— Gebilde (kleine Erzählungen), | 1 Thlr. 12 Sgr. 
Auch unter dem Titel: ö 


| Meiantiich Schriften von G. Schilling. Zweite Sammlung, 38r bis 40r Band. 


lung 50 Baͤnde, ſtatt 30 Thlr. herabgeſetzt 33 Tblr. 

A. o. Tromlitz, blſtoriſcheromantiſche Erzählungen. Zwelter Band. 1 Tr, 
Fr. baun, biſtorſſch⸗romantiſche Gemälde. Erſter und zwelter Band: Das 
Verhaͤngniß. 2 Thelle. „ ar 1 Thlr. 20 Sgr. 


(Alle 40 Bände 40 Thlr. und in der Voraus bezahlung 32 Thlr. — Erſte Samm⸗ 


An Slauren, d 15 = olfmasft, alle 4 Aufsigen., 8. Velinp. 4 Eh. 
d ſo eben lu der Arno! en Buchhandlun resden und Leipzig erſchienen und in Bres⸗ 
ben bel G. Korn Nane M 1 puls eeſchi = 


FRE URL Büch haudtun hen BR In, und Auslandes Cin Bteslau an die W. G. Kornfäe) 
8 de ſo eben folgendes empſehlungswerthe Werk verſendet: N 
Menſchenwerth in Beispielen aus der Geſchichte und dem täglichen Leben. 
Der Jugend zur lehrreichen Unterhaltung dargeſtellt von A. H. Petiscus, 
> he soo Seiten in gr. 8. auf weißem 5 a einem 
Füge Ver na und Vignette, gegeichter von L. Wolf, geſtochen von 
Meyer jun. auber geh. ä K l . . Thlr. 20 Sgr. 
nun Beifpreie auf ein jugendllches Gemüth Kiefer elnwwieken, als Lehre, Rath und Wer⸗ 
wach iſt anerkannt; daher aber der Nutzen ſolcher Jugendſchrlften erwleſen, in welchen dem heran⸗ 
Bil Geſckleczte edle Gefinnungen und Thaten, wle auztehende Gemälde einer ausgeſuchten 
ammlung, zur Betrachtung und Nachelferung anfgeftele werden. 


— 


. 


a 1 
Obige Schrift wil echten Menſchenwerth in ſeiner „Trefflichkeit der Jugend zelgen 
und fie entflammen, ihn in ſich auszubilden. Kein Stand, Nen ee e 
Alter und keln wichtiges Lebensverhaͤltuiß iſt uͤbergangen; aus der Geſchſchte der denkwuͤrdigſten 
und aus dem ſtillen Leben der e ſten Menſchen AR Paß iche aud Stücken, wie für die ge⸗ 
ringe Faſſungskraft, fo für den geuͤbtern Verſtand jugendlicher, und auch ſolcher Leſer reichlich aus 
Nene welche ſich gern mit hohen Charakteren und ſa oͤnen Zügen edler Herzen in angenehmer 

bwechslung bekannt machen. Für bluͤhenden Styl und gluͤckliche Darſtellungsart bürgt der Name 


des Verfaſſers. 1 i en e - 
E Fr. Amelang. 


Berlin 1826. 
Tach een b u pl ds 5 
1 - zum 182 2 d 

ge fe l ligen Ve rrigen d % u½ 

die Jahrgänge 1291 bis 1826. + ac 

1 er gelpsig, bei 3% F * ne 8 Rn 
nd von jetzt an, zu elnem auf das aller äußerſte zabgeſetzten Preiſe, 
bel dem feitherigen Verleger, fo wie durch alle san in hatt ef $ AP! ul 

Ganz vollſtaͤndige Exempl., 36 Jahrgänge, deren nur weulge vorhanden fd, int unge⸗ 
faͤhr 320 e ganz neu und in eluem überelnſtunmenden Einband gebunden, koſten unge 
trennt 24 Rehlr. i 5 

Einzeln gen. 1791 — 1800 jeder Jahrgang 8 Sgr. Einzeln gen. 1801 — 1820 jeder Jahr⸗ 

gang 10 Sgr. Neue Folge 1821 — 1826 jeden Jahrgang ix Sgr. 

Die Namen der Herken Herausgeber dleſer kleinen fuhaltreichen Bſbitothek (W. G. Becker, 
Tr. Kind, A. Wendt u. F. Philippi), jo wie die größe Anzahl der Erzählungen, Novellen, 
Auffätze, Gedichte, Raͤthſel, Charaden, von den porzüglichſten aͤtern und heuern deutſchen Dich“ 
tern und Proſalſten; (z. B. Claudlus, Golter, Helnſe, Hoͤlty, Singer, ae Schiller, 
Schmidt, Voß, Pfeſſel, A. W. Schlegel, Weiße, Mahlmann, Tiedge, Starke, Salls, Rımlır, 
Thuͤmmel, Klopſtock, Rochlitz, Gleim, Elife von der Recke, Arthur v. Nordſtern, Loulſe Brach⸗ 
mann, Krug von Nisda, Theod. Ri Schmidt von Lubeck, Charkotte von lefeld, Streckfuß, 
Präzel, Fouque, Laun, v. Houweld, Tiek, Eonteſſa, H. Clauren Sophie Mal u. g, mehr); dle 
vielen hiſtoriſchen und landſchaftlichen Kupfer, nach den fettenften Originalen“ u ＋ ben gacnangen 
der erſten Künſtler von den vorzuͤglichſen Kupferſtechern, gewäͤhten elle Unterhaltung, wle wenig 
ähnliche Bücher in einem kleinen Naum und fur ſon b Nn zu gewähren vermögen. Von 
einigen ältern Jahrgängen it der ordath gekinge und dürfle daher leicht erſchoͤpft werden. 

B A ener ee f 

Nachfolgende belletriſtiſche Schriften, welche mit der Erſchelnung dieſes Taf enbuchs ſtets in 
Verbindung ſtanden, find ebenfalls für folgende äußerſt erniedrigte reife zu haben: 

Erholungen, von W. G. Becker herausgeg., v. Jahre 1796 — 1811. 60 Boch, ſonſt 


1 Rthlr., fetzt (fo weit der Vorrath reiht, Indem viele Baͤndchen vergriffen er 
. Be 


das einzelne Baͤndchen)n a2 * gr. 
Guir landen, berausgegeben von W. G. Becker, 4 Tbelle mit Kupfern ſonſt 6 Rthlr. 

jetzt 51 2 70 2 ul s tant, 20797 2 Athlr, 
Abendfunden, der gefelligen Unterhaltung gewidmet. 3 Theile, mit vielen Kupfern 

und Vignetten. geb. ſonſt Nd 20 Sgr. etzt. Kehle. 8 Sgr. 
Daffelbe opme Kupfer, ſonſt 2 Rthtr. 8 Sgr. fetzt 10 F 


die e Ses ung erfbeins wöchentlich dreimal montags / Mittwochs und Sonnabend im verlage ei 
wildelm Gottlieb Rox uſchen Buchhandlung und ift auch auf allen Königl. Poſtamsern zv babem- 


Nebactent: Profefor Rhode. ana 4 


un: 1 nin; 


b 


